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Politiſche Tagesſchau. 

Zur polniſchen Interpellation 
über die Wreſchener Vorgänge 
ſchreiben Berliner Blätter: Obwohl dem 
Reichskanzler von verſchiedenen Seiten nahe⸗ 
gelegt wird, die polniſche Interpellation 
wegen der Wreſcheuer Vorgänge als angeb⸗ 
lich nicht zur Zuſtändigkeit des Reichstags 
gehörend unbeantwortet zu laſſen, zweifelt 
man doch in fonft gut unterrichteten parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen nicht, daß Graf Bülow 
antworten wird, wenn auch vielleicht nur, 
um die Zuſtändigkeitsfrage klarzulegen, den 
Standpunkt der preußiſchen Staatsregierung 
in der Poleufrage zu wahren und Mit⸗ 
theilungen zu machen über den Erfolg der 
deutſchen diplomatiſchen Bemühungen in Wien 
und Petersburg zur Erzielung eines gemein⸗ 
ſamen Vorgehens gegen poluiſche Sonder⸗ 
beſtrebungen. Die Juterpellation wird Fürſt 
Ferdinand Radziwill begründen. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
v. Körber hat ſowohl mit den deutſchen wie 
mit den czechiſchen Parteiführern kounferirt. 
Das Ergebniß dieſer Beſprechungen iſt, daß 
ein gemiſchtes Komitee eine Formel für die 
beſetzliche Feſtlegung der dentſchen Sprache 
als Vermſttelungsſprache und der inneren 
czechiſchen Dienſtſprachen in czechiſchen Be⸗ 
zirken feftftellen fol. Die Erledigung anderer 
ſtreitigen nationalen Fragen iſt verſchoben. 
— Der Unterrichtsminiſter Dr. von Hartel 
empfing am Sonnabend eine Deputation 
rutheniſcher Notabeln unter Führung des 

lögeordneten Romanezuk, welcher eine Denk⸗ 


ſchrift über die jüngſten Vorgänge an der 


Lemberger Univerſität überreichte. Der Mi⸗ 
nifter ermahnte die Herren, auf die Studirenden 
in ernſter Weiſe einzuwirken, um fie von 
weiteren Schritten auf der betretenen Bahn 
abzuhalten. Ein Maſſenaustritt von Stu⸗ 
divenden, deren Aufnahme in eine andere 
Univerſität angeſichts des vorgeſchrittenen 
Semeſters durchaus nicht geſichert ſei, wäre 
nicht nur für die Stindirenden höchſt nach: 
theilig, ſondern hindere auch die Unterrichts⸗ 
verwaltung, ſich für die Ruthenen einzufegen 
22 jene Berhältuiſſe zu mildern und zu 
0 eſſern, unter denen fie zu leiden vorgeben. 
Deputation verſprach in dieſem Sinne 


läglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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auf die Studirenden einzuwirken und er⸗ 
ſuchte den Miniſter um wohlwollende Inter⸗ 
vention. — Die Vorleſungen der drei welt⸗ 
lichen Fakultäten der Lemberger Univerſität 
ſind am Sonnabend ohne Zwiſchenfall wieder 
aufgenommen. 


Die Anti ⸗Duellbewegung greift in 


Oeſterreich⸗Ungarn immer mehr um 


ſich. 
Ariſtokraten, Beamte und Abgeordnete, die 


300 hervorragende Perſönlichkeiten, 
ſich zu einer Liga gegen den Duellunfug 
zufammengethan haben, erließen in Oeſter⸗ 
reich einen Aufruf, in welchem geſetzgeberiſches 
Einſchreiten zum beſſeren Schutz der Ehre 
und die Errichtung von Standesehren⸗ und 
Schiedsgerichten augeregt wird. In Ungarn 
hat der Abg. Vazſonyi in einem Schreiben 
an die Zeugen des Abg. Geza Szualee eine 
Herausforderung zum Duell mit der Begrün⸗ 
dung abgelehnt, daß er eine ritterliche Ehre 
nicht kenne, daß ihm die bürgerliche Ehre, 
die mit ihm Millionen des arbeitenden 
Volkes gemeinſam haben, gut genug ſei, und 
daß er ſeine Grundſätze als einer der Führer 
der Anti⸗Duellbewegung verleugnen würde, 
wenn er ſich ſchlüge. 

Die italieniſche Deputirten⸗Kammer 
nahm bei Berathung der Regierungsvorlage 
über die Errichtung eines Arbeitsamts eine 
Reſolution an, in welcher der Wunſch aus⸗ 
gedrückt wird, daß die italieniſche Regierung 
mit Deutſchland, der Schweiz und anderen 
Staaten in Verbindung trete behufs baldiger 
Ergreifung von internationalen Maßregeln 
zur Fürſorge für die Arbeiter. — Zu einem 
häßlichen Streite iſt es in der Kammer über 
die Leiche Crispis gekommen und zwar 
darüber, ob derſelben eine Ehrenbeſtattung 
in der Kirche San Domonico in Palermo 
zu Theil werden ſoll. Die Feinde des Ver⸗ 
ſtorbenen, namentlich die Sozialiſten ließen 
dabei ihrem Haſſe gegen ihn die Zügel ſchießen 
und es kam zu ſtürmiſchen Scenen. 

Die Bedeutung der Rede des Nationaliſten 
Maſſabnau in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer zugunſten eines modus vivendi, 
ja eventuell eines Bündniſſes mit Dentſch⸗ 
land liegt im Weſentlichen darin, daß das, 
was dieſer Deputirte ſagte, in der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer überhaupt geſagt werden 
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durfte. Daß Herr Maſſabunau mit feiner 
Auſchauung Beifall finden würde, war von 
vornherein ausgeſchloſſen und er ſelbſt wird 
ſolchen ſchwerlich erwartet haben. Aber man 
ließ ihn wenigſteus ausreden. Diesſeits der 
Vogeſen hegt man keinerlei Illuſionen hin⸗ 
ſichtlich einer deutſch⸗franzöſiſchen Allianz; 
aber ein modus vivendi iſt bereits da und 
dieſer hat ja auch die Grundlage für ein 
Zuſammengehen beider Staaten in ver⸗ 
ſchiedenen internationalen Fragen gegeben. 
— Caſſagnae ſchreibt in der „Autorité“ zu 
der Kammerrede Maſſabuaus, Frankreichs 
Schwäche beſteht darin, daß es gleichzeitig 
England und Deutſchland gewachſen ſein 
wolle. Das ſei unmöglich; die Stunde ſei 
gekommen, wo Frankreich wählen müſſe, wenn 
es ſich nicht durch übermäßige Ausgaben zu 
Grunde richten wolle. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus dränge ſich die Annäherung an 
Deutschland allen denen auf, die eine praktiſche 
Politik befolgen und ſich keinen Sentimentali⸗ 
täten hingeben. Die Annahme einer Mithilfe 
Deutſchlands an der chineſiſchen Angelegen⸗ 
heit und der Oberbefehl Walderſees ſei der 
erſte Schritt dazu geweſen. Ein koloniales 
Einvernehmen mit Rußland und Dentſchland 
würde eine neue Kolonialſperre gegen Enge 
land werden. Die öffentliche Meinung würde 
anfangs erſtannt fein, aber bald dieſe Politik 
billigen. Man müſſe fie nur daran er⸗ 
innern, daß Deulſchland uur ein zufälliger, 
Eugland aber der unerbittliche und beſtändige 
Feind Frankreichs ſei. 

Eine ſchwere Peſt erkrankung wurde an 
Bord des Dampfers „Peiho“, der am Mitt⸗ 
woch aus der Levante in Marſeille 
eingetroffen iſt, bei einem Soldaten feſt⸗ 
geſtellt. Die Paſſagiere wurden in ein 
Lazareth gebracht. 

Gegenüber der Behauptung eines Pariſer 
Zeitung, daß der ehemalige Geſandte Pichon 
ſich in Peking Pelzſachen im Werthe von 
250 000 Franks angeeignet habe, erklärt 
Pichon, daß er lediglich für 900 Franks 
Pelzſachen gekauft und den Händlern baar 
bezahlt habe. — Etwa 1500 Arbeitsloſe ver⸗ 
anftalteten in Lyon am Sonntag in vers 
ſchiedenen Gruppen Kundgebungen gegen die 
Stadtverwaltung. Die Polizei ging mehr: 
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mals gegen fie vor, wobei einige Schutzleute 
durch Steinwürfe verletzt wurden. Schließ⸗ 
lich zerſtrente berittene Munizipalgarde die 
Mauifeſtanten. Dreißig der letzteren wurden 
verhaftet. 

Su Engliſch⸗Guinea ſtieß, wie aus 
Bonny gemeldet wird, eine der vier britiſchen 
Truppenabtheilungen, die mit einer Expedition 
gegen die mächtigen Aro⸗Stämme beauftragt 
find, am 2. d. Mts. auf entſchiedenen Wider: 
ftand. Die Verluſte der Engländer betrugen 
17 Mann, unter denen ſich auch ein Haupt⸗ 
befindet, der verwundet wurde. 

Stambulows Mörder, Haljı, 
Sofia verhaftet worden. 

Nach einer Waſhingtoner Meldung dringt 
General Chaffee darauf, daß keine amerika⸗ 
nifchen Truppen vor dem 1. Jaunar 1903 
von den Philippinen zurückgezogen werden, 
da in anbetracht der Lage der Dinge auf 
den Philippinen eine Verminderung ſeiner 
Streitkräfte nicht zu rechtfertigen wäre. 

Der Verkauf von Däniſch⸗Weſtindien 
an die Vereinigten Staaten ſoll demuächſt 
erfolgen. Die „Times“ hat laut Mit⸗ 
theilungen aus Waſhington „allen Grund“ 
anzunehmen, daß der Vertrag mit Däne⸗ 
mark betreffend die Abtretung von Däniſch⸗ 
Weſtindien in drei Wochen abgeſchloſſen 
werden wird. Alle Verhandlungen werden 
zwiſchen Waſhington und Kopenhagen direkt 
geführt. Die däniſche Regierung ziehe es 
vor, brieflich zu verhandeln, daher die Ver⸗ 
zögerung, doch glaube man in Waſhington, 
daß die beiden Regierungen ſich geeinigt 
haben. — Der Präſident des General-Aus⸗ 
ſchuſſes für Strategie, Admiral Dewey, hat 
erklärt, der Ankauf der Inſel St. Thomas 
ſei aus ſtrategiſchen Gründen unbedingt 
nothwendig. 

In Peru hat die Kammer das Gold⸗ 
währungsgeſetz angenommen, das bereits 
vom Senat angenommen worden war. 

Jubetreff des Nicaragna⸗Kanals 
find, wie der „Times“ aus Waſhiugton ges 
meldet wird, die Regierung von Nicaragua 
und die Regierung der Vereinigten Staaten 
in der Hauptſache zu einem Einvernehmen 
gelangt, doch iſt die Meldung, daß Nicaragua 
die Oberhoheitsrechte über die Waſſerwege 
—ñ— — ů ů — 


iſt in 


— — —— — 
Ihr Geheimnißz. 
Erzählung von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
5 (5. Fortſetzung.) 

Mit einem faſt feierlichen Eruſt knöpfte 
er auch den letzten Kuopf ſeines Gehrocks zu 
und ſchob au ſeiner weißen Halsbinde, als 
ſei ſie ihm zu eng; dann drückte ar das 
iunge Mädchen faſt in den Stuhl zurück. 

„Sie geſtatten mir demnach, gnädiges 
Fräulein, daß ich die ſteife Form, die in 


unſern Kreiſen“ — ein eigenes Zucken irrt 


bei den Worten „unſern Kreiſen“ um den 
Mund des Mädchens — „Vorſchrift iſt, 
außeracht laſſe, nicht wahr? Ebenſo bitte ich 


dringend, auch unſere — äh — kommer⸗ 
ziellen Beziehungen — in dieſem Augenblicke 


vergeſſen zu wollen. reche als 
Kavalier zu einer Dame, > 1 3 vollſte 
Hochachtung, höchſte Werthſchätzung beſitzt, 
die ich verehre und äh — 11 
Stern, liebes theures Fräulein, wollen Sie 
anhören, was ich Ihnen nunmehr jagen 
möchte, jagen muß, wenn . .. 

Der junge Geldfürſt ſtockte ſchon wieder. 
Seine nicht großen, aber ungemein blitzenden 
Augen 
kaum mißzuverſtehen war. 

Die blonde Steuographin hob denn auch 
den blonden Kopf noch höher und zog die 
Brauen finſter zuſammen. 

„Ich kaun mir zwar nicht vorſtellen, 
Herr Kommerzienrath,“ erwiderte ſie mit 
wahrhaft eiſiger Höflichkeit, „welche Ange: 
legenheit privater Natur Sie mit mir zu be⸗ 
ſprechen haben können. Sie anzuhören, halte 
ch für eine meiner Pflichten!“ 


er Ton der eben noch ſo 
Stimme 


weichen 


redeten indeſſen eine Sprache, die 


war durchweht von jener froſtigen Abwehr, 
jenem hochmüthigen „Rühr mich nicht an“, 
das von jeher das Entzücken des Bankiers 
gebildet hatte. 

Gerade ihre Kälte, ihre ſtolze Uunahbar⸗— 
keit hatten den von den Frauen verwöhnten 
Lebemann vom erſten Augenblick an gefeſſelt. 
Ein volles Jahr hatte er gekämpft, überlegt, 
gezweifelt und geprüft. Das Ergebniß alles 
Sinnens und Wägens war das gleiche wie 
im Beginn. Auf dem ganzen Erdeurund gab 
es kein Weib, das gleich ihr würdig wäre, 


Frau Kommerzienralh Eduard Froman zu 


werden. In der ganzen Welt aber fand 
ſich auch wohl kein Mädchen, das ſo begriffs⸗ 
ſchwer, jo ohne Ahnung des ihr bevorſtehen⸗ 
den Glückes, ohne die geringſte Ermuthigung, 
ohne eine Spur von Erregung dem Antrag 
eines Millionärs gegenüber ſtand. 

Steif, reglos, kerzengerade ſaß ſie da. 
Weißen Wachsgebilden gleich, hoben fich die 
ſchmalen Häude von dem finſtern Schwarz 
des Kleides ab. 

Eine Minute noch weidete ſich der 
Kommerzienrath an dem Anblick dieſer weißen 
Finger, des köſtlichen Halsauſatzes, des ſtolzen 
Köpfchens. Viel zu zierlich erſchien es ihm 
für die Fülle des Haares, das gleich einer 


— 


güldenen Kroneß 9 fiber der fein geäderten 


Stirn erhob. ſagte er eruſt, mit einem 
hörbaren Beben deito Stimme: „Daß keine 
Ahnung Sie durchzieht, welche Geſtalt mein 
Auliegen an Sie haben könnte, müßte mich 
mit tiefftem Schmerz erfüllen, wenn ich nicht 
hoffte, nur eine mädchenhafte Zurückhaltung, 


die ich hochachte und billige, hindert Sie, 


mir ein wenig zu helfen. Fräulein Stern! 
Theures augebetetes Mädchen! Sie wünſchen 
nicht, daß ich mir von der gnädigen Frau, 


die ganze Haltung der Sprecherin Ihrer Großmama, erſt die Erlanbniß er⸗ 


wirke. Ich wende mich daher mit meinen 
Wünſchen, meinem Werben an Sie, indem 
ich Sie bitte, mir dieſe kleine, liebe Haud“ — 
der Kommerzienrath war aufgeſtanden, um 
ihre Rechte an ſeine Lippen zu führen — 
„nicht nur für dieſen inhaltsreichen Augen⸗ 
blick, ſondern fürs gauze Leben zu ſcheuken. 
Von größter Hochachtung und wärmſter Zu⸗ 
neigung erfüllt, bitte ich Sie, mir das Recht 
zu geben, Sie meine Braut und ſo Gott 
will, demnächſt mein Weib, die Krone, das 
Glück meines Hauſes zu nennen! Aber, 
theures Kind — was iſt Ihnen?“ 

Mit einem leiſen: „O Gott im Himmel“ 
war das Mädchen zurückgeſunken. Todtenblaß, 
mit geſchloſſenen Lidern lag ſie da. 

Ehe der verſtörte Mann jedoch zur 
Klingel eilen konnte, ſtand ſie ſchon wieder 
auf den Füßen. 

„Gott ſei Dank!“ rief der Kommerzien⸗ 
rath zärtlich. „In welche Angſt verſetzen 
Sie mich! Waren es meine Worte, die Sie 
ſo erſchreckten? Hatten Sie wirklich keine 
Ahnung, wie es um mich ſtand, ſüßes Kind?“ 

Mit geſenktem Kopf, ſchlaff herabhängen⸗ 
den Armen fand das Mädchen vor ihm, 
gleich einer Sünderin, die ihr Urtheil er⸗ 
wartet. 

„Kei — ne Ah — nung,“ erwiderte fie 

tonlos, heiſer. „Wie wäre ich ſonſt hierher 
gekommen!“ Und dann, nach einem ſcheuen 
Aufblicken: „Ich — bedaure — unendlich, 
Herr Kommerzienrath. So vieles ſchulde ich 
Ihnen — und nun muß ich all Ihre Güte 
mit Undank lohnen.“ 
Der Bankier ſah ſie an, als träume er. 
Hatte er doch nicht anders gewähnt, als daß 
das Uebermaß des Glückes ſie der Ohnmacht 
nahe gebracht. 

„Sie wollen doch nicht etwa ſagen, an⸗ 


deuten, daß Sie — meine Werbung zurück⸗ 
weiſen?“ 

Ein lebhaftes Kopfnicken war die Antwort. 

„Und aus welchem Grunde? Sind Sie 
nicht mehr frei?“ 

Sie hob den Kopf und maß ihn mit 
einem ſtaunenden, hochmüthigen Blick. 

Der aufrichtige Schmerz aber, der ihr 
aus den Augen des Mannes entgegenſchaute, 
ſchien auch ſie zu ergreifen. Zum erſteumale 
leuchtete ein wärmerer Strahl in den großen, 
grauen Augen. 

„Verzeihen Sie mir, Herr Kommerzien⸗ 
rath, ich bitte Sie, wenn ich Ihnen Schmerz 
bereiten muß. Aber — ich kaun Ihre mich ſo 
ehrende Neigung nicht erwidern,“ fügte fie 
ganz leiſe hinzu. a 

„So lieben Sie einen andern?“ rief der 
Bankier mit jäh aufflammender Eiferſucht. 

Traurig ſchüttelte ſie den Kopf. 

„So laſſen Sie mir wenigſtens die 
Hoffnung, daß es mir mit der Zeit gelingt...“ 

„Nein, Herr Kommerzienrath,“ ſagte ſie 
ſchmerzbewegt, aber feſt. „Nichts kaun ich 
Ihnen gewähren, nichts verſprechen, nichts 
hinterlaſſen als mein Danukgefühl. Heißen, 
innigen Dank dafür, daß fie mich jo ehrten, 
ohne mich zu kennen, daß Sie der armen, 
unbedeutenden, heimatloſen Waiſe fo viel 
Vertrauen entgegenbringen. Lohnen kann 
ich's fürder nicht; von einem Höhern aber werde 
ich's erflehen. Alles Glück, das dem Menſchen 
erreichbar iſt, möge er auf Ihren Lebeusweg 
ſtreuen!“ ; 

So ſüß, jo weich Hang ihre Stimme, fo 
lieb, ſo herzbezwiugend, und dabei fu 
ſchickſalsergeben war ihr Blick der 
Kommerzieurath kounte es nicht faſſen, daß 
ſie ihm verloren ſein ſollte! Mit goldenen 
Roſen wollte er ihren Pfad beſtreuen, ſie 


and die an deuſelben liegenden Gebiete ab— 
treten will, un begründe. 

Die japaniſche Regierung hat, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, 
nach Verſtändigung mit Rußland beſchloſſen, 
vom kommenden Frühjahr ab einen regel⸗ 
mäßigen Dampfverkehr zwiſchen Tſurruga an 
der Wakaſabucht auf Nippon nach Wladiwoſtok 
zu eröffnen. 

Manſchikai ſucht nach einer „Reuter“ 
Meldung aus Peking die Mächte zu be⸗ 
wegen, die proviſoriſche Regierung in Tientſin 
aufzugeben. Er hat alle fremden Geſandten 
beſucht und ſich bemüht, dieſelben von ſeinem 
Vorſatz und ſeiner Fähigkeit, die Ordnung 
in Tieutſin und der Provinz aufrecht zu er: 
halten, zu überzeugen. Der ruſſiſche, der 
amerikaniſche und der japaniſche Geſandte 
ſind geneigt, ſeiner Bitte zu entſprechen. Die 
Majorität der ührigen Geſandten aber iſt der 
Auſicht, es ſei das beſte, die Herrſchaft in 
Tientſin zu behalten, bis der Hof wieder 
nach Peking zurückgekehrt ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember 1901. 

— Wie aus Breslau gemeldet wird, traf 
Se. Majeſtät der Kaiſer Freitag Nachmittag 
5 Uhr in Radzionkau ein und wurde am 
Bahnhof vom Fürſten Henckel von Donners⸗ 
marck und von dem Landrath des Tarno⸗ 
witzer Kreiſes, dem Grafen v. Schwerin, 
empfangen. Kriegervereine, Feuerwehren und 
Bergleute bildeten vor dem Bahnhofe Spalier. 
Hierauf erfolgte die Abfahrt nach dem Schloß 
Neudeck, wo der Kaiſer von der Fürſtin 
Heuckel von Donnersmarck empfangen wurde. 
Auf der ganzen Fahrt nach dem Schloß 
wurde Se. Majeſtät von der Bevölkerung 
mit Jubel begrüßt. Abends 7½ Uhr fand 
Tafel ſtatt. 

— Der Kronprinz, der bekauntlich einen 
Darm⸗ und Magenkatarrhanfall hatte und 
ein wenig an Gelbſucht leidet, iſt noch nicht 
wieder hergeſtellt, infolgedeſſen hat der Kron⸗ 
prinz jeden Beſuch, insbeſondere zu Jagden, 
abgelehnt. 

— Zwiſchen dem Großherzog und dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, den muthmaßlichen Thronerben, 
falls der Großherzog nach der Scheidung 
unvermählt bleibt, ſcheint ſich in jüngster 
Zeit ein beſonders herzlicher Verkehr ent⸗ 
wickelt zu haben. Wie verlautet, gedenkt der 
Großherzog ſeine zurzeit bei ihm weilende 
Schweſter Irene nach Kiel zu begleiten und 
das Weihnachtsfeſt in der Familie des Prinzen 
Heinrich zu verbringen. 

— Das unter dem Befehl des Prinzen 

Heinrich von Preußen ſtehende erſte deutſche 
Geſchwader traf Montag in Chriſtiania ein 
und tauſchte mit der Feſtung und dem 
Panzerſchiff „Tordenskjold“ Salut aus. Se. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich ſtattete 
Nachmittag dem König Oskar einen Beſuch 
ab. Abends war Prinz Heinrich beim König 
zur Familientafel geladen. 
Der Reichskanzler empfing Freitag 
Nachmittag der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, 
den Marquis Ito uebſt feinen beiden Begleitern 
in längerer Unterredung. 

— Der Adelstitel iſt nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ dem Oberſtlentnant Erich Gündell, 
dem Chef des Generalſtabes des 1. Armee⸗ 


einhüllen in den Mantel der Liebe und des 
Glückes! 

Wie oft hatte er ſich ihre holde Geſtalt 
vorgemalt im Schmuck ihrer ingendlichen An 
muth, geziert mit den Schätzen, die feine 
Liebe über fie ausſtreute, unter den Schönen 
die Schönſte! Und unn ſollte er fie wieder 
zurückziehen laſſen in den ſanern Frohn, in 
die harte Dienſtbarkeit? — Unmöglich! 

„Sagen Sie noch nicht Lebewohl,“ flehte 
er, „ich kann es nicht ertragen! So viel 
Glück wollte ich über Sie ausbreiten, Sie 
einem Lebensloſe entreißen, das Ihrer ſo 
wenig würdig iſt! Und nun ſoll ich müßig 
zuſchauen, wie Sie zurückkehren in den 
trocknen, arbeitsreichen Frohudienſt? Sie 
ahnen ja nicht, welche Qual es für mich 
war, Sie dort zu wiſſen! Wie ſchwer es 
mir geworden, ein ganzes Jahr zu warten! 
Aber ich hoffe, ich dachte, Sie ſollten mich 
erſt kennen lernen, ſich überzeugen, daß Sie 
ruhig und vertrauensvoll Ihre Zukunft in 
meine Hand legen könnten!“ 

„Ich habe Sie kennen gelernt, Herr 
ſtommerzienrath, als den edelſten, hoch⸗ 
herzigſten Mann. Das Bewußtſein, einem 
wahrhaft guten Menſchen begegnet zu fein, 
iſt beglückend für jeden. Im übrigen ſorgen 
Sie nicht für mich. Die Arbeit iſt meine 
größte, meine einzige Freude, meine treueſte 
Genoſſin; fie giebt, wenn nicht dem Leben, 
ſo doch den Stunden Inhalt. So lauge fie 
mir zur Seite ſteht, bin ich geborgen.“ 

„Und kann — darf ich garnichts für Sie 
thun?“ 

„Garnichts. Gott ſegne Sie für Ihren 
guten Willen!“ 


Fortſetzung folgt.) 


korps und dem Major Günther Pappritz vom 
Großen Generalſtab verliehen worden. 

— Dem Reichstage wird vorausſichtlich 
Anfang Januar 1902 eine Deukſchrift 
betreffend die Entwickelung Kiautſchons im 
Jahre 1901 zugehen. 

— Eine bedentfame Erweiterung des 
Telephonverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ſteht nach Pariſer Blättern un⸗ 
mittelbar bevor. Bisher waren die tele⸗ 
phoniſchen Vermittelungen auf die Pariſer 
Geſprächtstheilnehmer beſchränkt, die in der 
Hauptſtadt ihren geſchäftlichen oder privaten 
Wohnſitz hatten. Die große Zahl der ſehr 
bedentenden induſtriellen Werke in den ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken der Departements Seine 
und Seine⸗et⸗Oiſe, die infolge der gegen⸗ 
wärtigen Einrichtung häufig in ihren Antere 
eſſen geſchädigt wurden, hat unn eine Aende⸗ 
rung des beſtehenden Zuſtandes erforderlich 
erſcheinen laſſen. Die in dieſer Angelegen- 
heit von dem franzöſiſchen Unterſtaatsſekretär 
für Poſt⸗ und Telegraphenweſen mit den 
deutſchen Behörden gepflogenen Verhandlungen 
ſind zum Abſchluſſe gelangt, ſodaß von einem 
naheliegenden Zeilpunkt ab, deſſen genaue 
Feſtſetzung nach Erledigung einiger Förmlich⸗ 
keiten erfolgen dürfte, allen Jutereſſenten der 
Departements Seine und Seine⸗et⸗Oiſe die 
Benutzung der telephoniſchen Verbindung mit 
den deutſchen Fernſprechſtellen unter den⸗ 
ſelben Bedingungen zu Gebote ſtehen wird, 
ans ſie für die Pariſer Abonnenten vereinbart 
ſind. 

— Der im Sternberg-Prozeß viel ge⸗ 
nannte Rechtsanwalt Dr. Möhring iſt, wie 
das „Juſtiz-Miniſterialbl.“ veröffentlicht, in 
der Lifte der Rechtsanwälte bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Stettin gelöſcht worden. 

Leipzig, 7. Dezember. Wie dem „Leipziger 
Tageblatt“ aus Dresden gemeldet wird, ver⸗ 
lieh der König dem Sergeanten Mühlberg 
vom Pionierbataillon Nr 12, der bei der 
Rettung des verſchüttet geweſenen Brunnen⸗ 
bauers Thiele in Grimma weſentlich mitbe⸗ 
theiligt war, die ſilberne Rettungsmedaille, 


Zu den deutſchfeindlichen 
Demonſtrationen in Galizien und 
Ruſſiſch⸗Polen. 


„Nach in Berlin vorliegenden amtlichen Be⸗ 
richtenhabender Generalgouperneur von Warſchau. 
die Spitzen der dortigen Zivil⸗ und Militärbehörden, 
darunter der Kurator des Warſchauer Lehrbezirkes, 
dem deutſchen Generalkouſul in Warſchan Beſuche 
gemacht, um ihr Bedauern wegen des Angriffes 
auf das deutiche Konſulatsgebäude auszudrücken. 
Die ruſſiſche Regierung wird ein neues Konſulats⸗ 
Schild anfertigen und in Gegenwart von Vertretern 
der Behörden wieder anbringen laſſen. Auch it 
das Strafverfahren gegen die Schuldigen bereits 
im Gange. A 

In Galizien haben die aus Aulaß des 
Wreſchener Schulurtheils verauſtalteten Samm⸗ 
lungen polnischer Blätter ſchon 50000 Kronen eve 
geben. Der Krakauer Gemeinderath bewilligte für 
die aus Anlaß des Wreſchener Krawalls Verur⸗ 
theilten 1000 Kronen. 5 

Am Freitag haben in Lemberg auf Auord⸗ 
nung des Landesſchulrathes in ſämmtlichen Mittel⸗ 
ſchulen unter Vorſitz der Direktoren Lehrerkon⸗ 
ferenzen ſtattgefunden, in welchen Maßregeln zur 
Verhütung weiterer Studentendemonſtrationen 
beſprochen wurden. Diejenigen Mittelſchüler, 
welche wegen des Demonſtrationsverſuchs vor dem 
deutſchen Kouſulat verhaftet wurden, werden mit 
entſprechenden Karzerſtrafen belegt werden. — 
Den Schülern ſämmtlicher Gymnaſien, Realſchulen, 
Handels⸗ und Gewerbeſchulen ſowie der Lehrer⸗ 
bildungsanſtalten wurde jede Betheiligung an 
Demonſtrationen, Umzügen und Straßenexzeſſen 
unter Androhung der ſtreugſten Strafen, eventuell 
der Ausſchließung aus öffentlichen Schulen ver⸗ 
boten. Desgleichen wurden die Leiter dieſer An⸗ 
ſtalten augewieſen, auf die Eltern und Vormſinder 
einzuwirken, damit ſie die Schüler von derartigen 
Ausſchreitungen und von Zuwiderhandlungen gegen 
die Schulvorſchriften abhalten. 

Sämmtliche Lemberger Blätter mahnen zur 
Vernunft und hoffen, daß die lärmenden Demon⸗ 
ſtrationen ſich nicht mehr wiederholen. Das Organ 
der Demokraten „Slowo Polskie“ warnt die Polen 
davor, daß ſie ſich von ihren Gefühlen hinreißen 
laſſen. Das Einſchlagen von Scheiben und Ab⸗ 
reißen des Hohheitszeichens eines fremden Staates, 
wie es in Warſchau geſchehen ſei, könne nicht im 
Jutereſſe des polniſchen Volkes liegen. Die Perſon 
des Konſuls komme nicht inbetracht nud ſei 
nach dem Völkerrecht immun. Die „Gazeta 
Narodowa“ verurtheilt die Straßendemonſtrationen 
und warnt vor einem Hazardſpiel. Das Blatt 
fordert anf, kaltes Blut und Beſonnenheit zu be⸗ 
wahren. „Dzennik Polski“ hebt lobend hervor, 
daß die älteren Gymnaſialſchüler ihre jüngeren 
Kollegen von den letzten Straßendemonſtrationen 
abzuhalten ſuchten. Mau möge ſich vor unbe⸗ 
ſonnenen Schritten in Acht nehmen und keine 
Fehler begehen, die der ganzen polnischen Nation 
zum Schaden gereichen wfirden. Alle ernſten 
Faktoren der polnischen Geſellſchaft ſollten ihren 
ganzen Einfluß anfbieten, um eine Fortſetzung der 
Straßendemonftrationen zu verhindern. 


Ausland. 

Wien, 7. Dezember. Die Vermählung 
der Erzherzogin Eliſabeth Marie, der Enkelin 
des Kaiſers von Oeſterreich, mit dem Prinzen 
Otto von Windiſchgrätz findet am 27. Jannar 
1902 ſtatt. Am 26. Januar erfolgt die 
feierliche Renunziation der Erherzogin. 

Rom, 8. Dezember. Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer beauftragte den deutſchen 
Botſchafter, Grafen v. Wedel, der italieniſchen 
Regierung ſeinen Dank abzuſtatten für die 


Gedenkfeier, die im November dieſes Jahres 
in Malaga an den Gräbern der bei der 


Strandung des deutſchen Schulſchiffes „Gueiſe⸗ ! 
nan“ verunglückten Maunſchaften von Seiten g 


der Beſatzungen der italieniſchen Kriegsſchiffe 


„Chioggia“ und „Palinura“ veranſtaltet 
worden iſt. 
Tarent, 7. Dezember. Prinz Adalbert 


von Preußen ging heute zum Beſuche der 
Stadt an Land. Die Bevölkerung begrüßte 
den Prinzen in herzlicher Weiſe. 

Tiflis, 8. Dezember. Hier ſind zwei 
franzöſiſche Offiziere eingetroffen, welche mit 
Erlanbniß des Kriegsminiſters die Gouver⸗ 
nements Tiflis, Kars und Bakn bereiſen. 

Newyork, 7. Dezember. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie und die deutſche Levaute⸗ 
Linie vereinigten ſich zu gemeinſamem Betrieb 


einer regelmäßigen deutſchen Dampferlinie 
zwiſchen Newyork und den Levantehäfen. 


Dieſer Verkehr befand ſich bisher ausſchließ⸗ 
lich in Händen der Engländer. 

Kapſtadt, 8. Dezember. Der Dampfer 
der dentſchen Südpol⸗Expedition „Gauß“ hat 
feine Weiterreiſe angetreten. 


ß — . —„—-¼ —— — 
Der Krieg in Südafrika. 
‚Eine Beendigung des füdafrikaniſchen 
Krieges ſteht noch in weitem Felde. Die 
Buren können dazu nicht die Initiative er⸗ 
greifen, weil dies die Engländer als den 
erſten Schritt zur Unterwerfung anſehen 
würden, und die Eugländer wiſſen, daß die 
Buren ihrerſeits nicht auf einen Frieden 
eingehen, der ihnen nicht die Unabhängigkeit 
ſichert. Die engliſchen Staatsmänner zucken 
zu allen Vorhaltungen die Achſeln und ant⸗ 
worten auf den Hinweis auf die lange Dauer 
des Krieges und auf die Zahl der Opfer: 
Damit mußten wir rechnen, das iſt der Klein⸗ 
krieg. Im holländiſchen Parlament iſt ver⸗ 
langt worden, daß die niederländiſche Re⸗ 
gierung intervenire. Aber eine ſolche Inter⸗ 
vention iſt ein Schlag ins Waſſer, da ihr 
nicht der nöthige Nachdruck gegeben werden 
kann. Wer erfolgreich interveniren will, 
muß ſagen können: Entweder — oder. Und 
das kann England gegenüber heute keine 
Macht; denn das Oder wird bedingen, daß 

man England zur See gewachſen wäre! 
Nach einer Mittheilung der „Morning⸗ 
poſt“ aus Brüſſel empfing Krüger am 
Donnerſtag einen Bericht Bothas, dem zu⸗ 
folge in Transvaal und im Oranjefreiſtaat 
noch 16000 Buren im Felde ſtehen und 
13 Kommandos in der Kapkolonie operiren. 
In Johannisburg herrſcht große Be⸗ 
fürchtung vor der Möglichkeit eines Buren⸗ 


angriffes. Mehrere Kommandos unter Führung 


des Generals Delarey haben ſich vereinigt 
und bedrohen die Stadt. Die Militärbe⸗ 
hörden haben in der Stadt Maueranſchläge 
machen laſſen, die Vorſchriften für das Ver⸗ 
halten von Zivil⸗ und Militärperſonen im 
Falle eines Burenaugriffes enthalten. 

Zu den von der engliſchen Zenſur in 
Südafrika verbotenen deutſchen Blättern ge⸗ 
hört auch der „Vorwärts“. 

Reuters Bureau meldet aus Prätoria, 
daß der Poſtanweiſungsverkehr am 1. Januar 
wieder aufgenommen werden wird, wo auch 
das Verbot des Geſchäfts in Effekten und 
Autheilſcheinen außer Kraft tritt. 

Ueber eine Sitzung der zweiten holländi⸗ 
ſchen Kammer vom Sonnabend wird berichtet: 
Auf einen Proteſt Deviſſer's gegen die Ein⸗ 
ſperrung des holländiſchen Ambulanzperſonals 
ſeitens Englands, welche der Genfer Konven⸗ 
tion widerſpreche, erwiderte der Miniſter des 
Auswärligen, daß die Genfer Konvention 
nur die Unverletzlichkeit der Ambulanzen der 
Kriegführenden, aber nicht der Neutralen 
garantire. Die Regierung habe mehrere 
Male die Freilaſſung des holländiſchen Am⸗ 
bulanzperſonals verlangt, doch ſei England 
nicht verpflichtet, dieſer Forderung vor dem 
Ende des Krieges nachzukommen. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 8. Dezember. (Die Luftbarkeitzftener- 
ordnung) haben die Stadtbehörden dahin abge⸗ 
ändert, daß Genehmigungen zu Luſtharkeiten aus 
Aulaß der Feier patriotiſcher Gedenktage (Kaiſers⸗ 
geburtstag, Sedanfeſt ꝛc.) ſteuerfrei find, auch wenn 
lich 4 e Gin ar oder nach dem wirk⸗ 
ichen Gedenktage ſtattfindet. 5 

e Brieſen, 8. Dezember. (Ein Theaterſtück ver⸗ 
faßt.) Der hieſige Photograph v. Kozlowski hat 
eine Komödie „Das gute Rezept“ geſchrieben, 
welche demnächſt zur Aufführung gelaugen wird. 

Schwetz, 6. Dezember. (Kreisbaumeiſterſtelle. 
Urnenfund.) Um die zum 1. April freiwerdende 
Kreisbanmeiſterſtelle haben ſich 56 Bewerber ge⸗ 
meldet, und zwar 1 Baurath a D., 3 Regierungs⸗ 
baumeiſter, 4 Regiernugsbanführer, 9 Landmeſſer, 
11 Ingenieure, 5 Kreisbaumeiſter, 7 Stadt⸗, Amtg⸗ 
und Gemeindebaumeiſter, 8 Architekten, 4 Tech⸗ 
niker, 1 Bauaſſiſtent und 3 Baugewerksmeiſter. — 
Auf dem Gehöfte des Herrn Beſitzers Görtz in 
Dt.⸗Konopath fand man beim Auswerfen einer 
Miete 4 Urnen. Zwei find leider zertrümmert, 
die anderen unverſehrt. Außer Knochen und Aſch⸗ 
reſten fanden ſich Beigaben nicht. Herr Lehrer 
Mehlhoſe hat ſich mit Herrn Profeſſor Couwentz 
in Danzig in Verbindung geſetzt, um die Ueber⸗ 
. der Funde in das Probinzial⸗Muſeum zu 
ewirken. 

Graudenz, 7. Dezember. (Die weſtpreußiſche 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft) hielt geſtern in 


Graudenz ihre diesjährige Hauptverſammlung ab 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Amts- 
rath Krech⸗Althauſen erſtattete den Geſchäftsbe⸗ 
icht. Nach demſelben wurden in der am 10. De⸗ 
zember v. Is. begonnenen vierten Kampague ein⸗ 
geliefert von Genoſſen 4352 und air en wurden 
2401 Zentner grüne Weiden. Dafür wurden ge⸗ 
zahlt pro Zentner im Durchſchuitt an Genoſſen 
0,885 Mk. und an andere Lieferanten 1.333 Me. 
Es wurden verarbeitet zu geſchälten Weiden 3254 

entuer, zu Stecklingen 1058 Zentner, griin ver. 
auft 398 Zeutuer und zu Körben verarbeitet 280 
Zentner. u Stecklingen wurden abgeſetzt 3,090 
Millionen. Es wurden fabrizirt 849 weiße und 
3796 grüne Körbe. Um eine ſtärkere Einlieferung 
der Weiden zu erſtreben, wurden die Preisſätze 
für die drei Klaſſen auf 120, 100 und 80 Pf. er⸗ 
höht. Die Kulturweiden und alle Weiden der 
erſten Klaſſe ſollen in Zukunft möglichſt nur noch 
im Treibhauſe angekeſmt werden. Die weißen 
Weiden werden direkt an die Konſumenten ver⸗ 
kauft, ebenſo die auf Vorrath gefertigten Körbe, 
auch werden in der Fabrik alle Forbwaaren nach 
eingeſandtem Muſter angefertigt. Trotz der mancher⸗ 
lei widrigen Umſtäude, die ſich noch dadurch dere 
mehrten, daß eine Anzahl Genoſſen anstrat und 
die Genoſſenſchaft ſchwächten, wäre nicht mit 
Unterbilanz abgeſchloſſen, wenn nicht durch den 
weiteren Rückgang der Jnduſtrie bedeutende Ab⸗ 
ſchreibungen hätten gemacht werden müſſen. Die 
Bilgauz ſchließt ab in Aktiva mit 60 647,99 Mk. und 
in Paſſiva mit 61 514.87 Mk., ſodaß ſich ein Vers 
Iuft von 866,88 Mk. ergiebt. Die Anzahl der Ge⸗ 
noſſen betrug bei Beendigung des Geſchäftsjahres 
35. In den Vorſtand wurden die Herren Schrewe⸗ 
Straſchin wieder⸗ und Handelskammerpräſident 
Stadtrath Ventzki⸗Graudenz neugewählt. In den 
Aufſichtsrach wurden die Herren Gutsbeſitzer 
Hardtke⸗Fliederhof und Nittergutsbeſitzer Sand: 
Bilawy wiedergewählt. Es wurde noch mitge⸗ 
theilt, daß die Danziger Schrauben⸗ und Muttern. 
fabrik, die einen Jahresbedarf von über 40000 
Körben hat, über 2000 Körbe bei der Genoſſenſchaft 
in Beſtellung gegeben hat und ihren ganzen Be⸗ 
darf bei derſelben zu decken gedenkt. 

Roſenberg, 6. e (Ein Hochſtapler erſten 
Ranges) hatte ſich heute vor der Strafkammer zu 
verantworten. Der Angeklagte Joſef Liscezki aus 
Poſen war bis zum Frühjahre d. Is. Sekretär 
beim Diſtriktskommiſſar in Gneſen, fand aber, als 
er dieſe Stellung verlor, Anſtellung als Generals 
agent der Lebensverſſcherungsgeſellſchaft, Auguſta“ 
und der Krankenkaſſe „Wohlfahrt“⸗Berlin unter 
dem Subdirektor Menning in Poſen. Er hatte 
Weſtpreußen und Poſen zu bereiſen. Am 1. Juni 
d. Is. wurde er entlaſſen, weil er ſich verſchiedene 
Zechprellereien hat zuſchulden kommen laſſen. 
Seitdem hat er, wie ſich der Staatsanwalt aus⸗ 
drückte, die Städte von Poſen und Weſtpreußen 
ſyſtematiſch abgegraſt, um als Verſicherungs⸗ 
inſpektor oder Generalagent in den Hotels zu 
leben. Wegen einer großen Zahl Zechprellereien, 
die er in Poſen begangen haben ſoll, ſchwebt das 
Verfahren noch. Nach Weſtpreußen kam er im 
September d. Is. Vom 17.—21. September 
wohnte er als augeblicher Verſicherungsinſpektor 
der „Viktoria“ in einem Hotel in Zuin. „Um 
nicht einen 100 Mk.⸗Schein zu wechſeln“, borgte 
er noch vom Oberkellner des Hotels 7 Mk. und 
verſchwand, ohne die Zeche bezahlt zu haben, In 
Culmſee wohnte er im Hotel „Mannleiter“, er 
naunte ſich Joritzki. Nachdem er gut gegeiien und 


8 0 batte. entfernte ex ſich, um Id von 
er ost zu holen. In Grandenz logirke er 


einige Tage im Hotel „Sansſouei“, ſiedelte daun 
aber nach dem „Zentralhotel“ über, natürlich 
ohne bezahlt zu haben. Hier nannte er ſich Ge 
nerglagent Frank aus Bromberg. Er borgte kurz 
vorher, ehe er mit der Zeche durchaing, vom Haus⸗ 
knecht des Hotels 1 Mk. In Garnſee ſtieg er im 
Hotel „Deutſches Haus“ ab und bezahlte auch 
dort die Zeche nichk. Vorher verſicherte er jedoch 
noch den Oberkellner in der Krankenkaſſe „Wohle 
fahrt“ und zog das Eintrittsgeld von 2 we. = 
Quittung und Antrag unterzeichnete er mit dem 
Namen Joritzki. Die Anklage lautet deshalb auch 
auf Urkundenfälſchung. Um ſich bei den Hotels 
wirthen den Anſchein eines wirklichen Reiſenden 
zu geben, pflegte er an ſich ſelbſt adreſſirte Briefe 
au die betr. Hotels voranszuſenden. Das Schick⸗ 
ſal erreichte ihn in Freyſtadt. Er machte ſich da⸗ 
durch verdächtig, daß er von dem Hausknecht des 
„Hotel de Berlin“ 20 Mk zu borgen verſuchte. 
Als er auch hier die Zeche zu bezahlen vergaß, 
wurde er verfolgt und feine Verhaftung in Roſen⸗ 
berg am 1. Oktober veranlaßt. Der Gerichtshof 
hatte die Ueberzeugung, daß der Angeklagte die 
Zechprellerei gewerbsmäßig betrieben habe und 
verurtheilte ihn wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fülſceng zu 2 Fahr 6 Monat Gefängniß. 

Dt.⸗Krone, 5. Dezember. (Wegen Unẽterſchlagung 
und Wechſelfälſchung) iſt der Kaufmann Gnſtav 
Fürſt von hier in mehreren Fällen verhaftet worden. 
Die Geſchädigten ſind meiſtens Beſitzer aus den 
Dörfern Kl.⸗Nakel und Stranz. 

Konitz, 7. Dezember. (Perſonalnotiz.) Wie dem 
„Konitz. Tagebl.“ mitgetheilt wird, tft der Spezigl⸗ 
kommiſſſar Regierungsaſſeſſor Weißärmel hierſelbſt 
zum Regierungsrath ernannt worden. 

Elbing, 6. Dezember. (Unglaubliche Frechheit.) 
Dem Lehrer au Fortbildungsſchulen ſtehen ſehr 
wenig Disziplinarmittel zu Gebote. Aufaſſen ſoll 


er ſolch einen aufſfäſſigen Beugel nicht, und aus 


einer Geldſtrafe macht ſich der Burſche herzlich 
wenig. Wie groß die Robheit und Frechheit gerade 
unter den hieſigen Fortbildungsſchülern iſt, lehrt fol⸗ 
geuder Fall. Ein Lehrer ruft, da er mit einem 
renitenten Burſchen nicht fertig werden kaun, den 
mit der Leitung betrauten Rektor zur Hilfe, und 
es kommt zu folgender erbaulichen Szene: Der 
Rektor: verſucht zunächſt mit gütlichen Mitteln 
und frägt den Schüler: „Wollen Sie gehorchen?“ 
Antwort: „Nee!“ „Daun muß ich an Ihren 
Vater ſchreiben.“ „Ich hab keenen.“ „So werde 
ich mit Ihrer Mutter Rückſprache nehmen.“ Hohn⸗ 
lächelnd bemerkt hierauf der Bengel: „Meiner 
Mutter iſt das egal.“ Darauf zieht er in Gegen⸗ 
wart des Rektors eine Schnapsflaſche heraus, 
proſtet feinem Nachbar zu und nimmt einen ge⸗ 
hörigen Schluck. — Wie der „Tilſ. Allg. Ztg.“ ge⸗ 
ichrieben wird, iſt es ſogar vorgekommen, daß ein 
Fortbildungsſchüler ſich thätlich an einem Lehrer 
vergriffen hat, als dieſer ihn wegen Ruheſtörung 
aus dem Klaſſenzimmer wies. 

Danzig, 7. Dezember. (Das Offizierexamen) an 
der hieſigen Kreisſchule haben ſämmtliche 85 Fähn⸗ 
riche beſtanden. 

Inſterburg, 6. Dezember. (Das Kriegsgericht) 
der zweiten Diviſion verurtheilte den Musketier 
Fiebelkorn vom Inftr⸗Regt. Nr. 147 wegen Gehor⸗ 
ſamsverweſgerung, Achtungsverketzung, Wider⸗ 


. — en: 2 


— —— — 
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Lemberg, 8. Dezember. Heute Mittag fand unter 
Betheiligung von etwa 8000 Perſonen die Ent: 
hüllung des Denkmals für den Dichter Cornell 
Ujeiski ſtatt. Nach Beendigung der Feier zogen 
zahlreiche Theilnehmer an derſelben nach der 
Mochnacki.Gaſſe, wo ſich das dentiche Konſulat 
befindet. Eine ſtarke Polizeiabtheilung ſperrte die 
ch] Gaſſe. Die Demonſtranten durchbrachen jedoch 
die Polizeikette und zogen unter Abfingung von 
Liedern an dem Konſulatsgebänude vorüber, worauf 
ſie auf demſelben Wege zurückkehrten. Danach 
og eine Gruppe vor das Goluchowskidenkmal, wo 
ſie durch herbeigerufenes Militär zerſprengt wurde. 
Ein Theil der Demonſtrauten verſammelte ſich 
591 nochmals vor dem Ujejskidenkmal und zer⸗ 
vente ſich ſodann, nachdem mehrere Lieder ge⸗ 
ſungen worden waren. 

Belgrad, 9. Dezember. Arbeiter und Studenten 
verauſtalteten eine Kundgebung gegen einzelne Be⸗ 
ſtIſtimmungen des neuen Preß⸗ und Vereinsgeſetzes. 
Die Polizei nahm verſchiedene Verhaftungen vor. 

Belgrad, 9. Dezember. Im neuen Preßgeſetz 
werden nur der König, die Königin, deren Eltern 
und Kinder als unverletzliche Mitglieder des könig⸗ 
lichen Hauſes bezeichnet. 

Cherbourg, 8. Dezember. Das Unterſeeboot 
„Triton“ machte auf ſeiner Fahrt zwiſchen Cher⸗ 
bourg und Kap de la Heve während 24 Stunden 
intereſſante Verſuche. Das Boot fuhr auf der 
Oberfläche, tauchte unter und lud unterwegs ſeine 
Akkumnlatoren wieder. Alles ging ſehr gut von⸗ 
ſtatten trotz ſchlechten Wetters. 5 & 

London, 9. Dezember. Die „Times“ 
melden aus Prätoria: Das Kommando 
Bothas iſt im Nordoſten und Süden zer⸗ 
ſtrent. Es geſchehen häufige Angriffe auf 
Eiſenbahnen. > 

London, 9. Dezember. Die Morgenblätter 
melden aus Prätoria vom 7. Dezember: 
Zwei frühere Feldkornetts hätten ſich den 
engliſchen Truppen angeſchloſſen und eine 
erhebliche Anzahl Burenrekruten mitgebracht. 
Durch dieſen Vorgang würde die engliſche 
Feldarmee einen erheblichen Zuwachs er⸗ 
halten. 

Chicago, 9. Dezember. Geſtern fand hier 
eine Verſammlung ſtatt, die Proteſt gegen 
die engliſche Kriegführung in Südafrika er⸗ 
hob. Es wurde beſchloſſen, an den Präſi⸗ 
deuten Rooſevelt die Bitte zu richten, die 
Beſtimmungen des Waſhingtoner Vertrages 
von 1871 durchzuführen und die Verſchiffung 
von Kriegsmaterial nach Südafrika zu ver⸗ 
hindern. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
1 9. Dez. | 7. Dez. 


Kaudes und thätlichen Angriiis gegen Vorgeſetzte 
zu vier Jahren zwei Monaten Gefänguiß. 
R. Föndsn, 6. Dezember. (Beſizwechſef) Herr 
. Kipf verkaufte ſein neuerbantes Schützenhaus 
für 56000 Mk. an eine Aktiengeſellſchaft. Das 
Schützeuhaus präſentirt ſich in ſeiner nenen Ge⸗ 
ſtalt von außen recht freundlich und auch die 
innere Einrichtung iſt ſehr hübſch und komfortabel. 
„Inowrazlaw, 6. Dezember. (Neue Gasanuſtalt.) 
Die Stadt hat ſich entichlofien, eine neue Gas⸗ 
anftalt zu erbauen. Das Terrain pierzu, zwölf 
„sorgen, am Kruſchlewitzer Wege gelegen, hat die 
Stadt bereits aus der Petzold'ſchen Konkursmaſſe 
erworben; es koſtet 45000 Mk. 
Poſen, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Proviuzialausſchuß wählte in feiner Sitzung am 
onnerſtag zum Leiter der Kaiſer Wilhelm⸗Biblio⸗ 
thek den Ober⸗Bibliothekar Dr. Focke⸗Greifswald. 
— Heren Archivar Dr. Warſchauer hierſelbſt iſt der 
Charakter als Archivralh verliehen worden. — Am 
ountag ſoll hier eine polniſche Proteſtverſammlung 
attfinden, in der man die Wreſchener Vorgänge 
eſprechen will. — Die Fran eines Beamten in 
Opalenitza verließ ihren Gatten und ihre drei 
inder und eutfloh mit einem jungen Chemiker, 
er viel in der Familie verkehrte. Beide haben 
ſich der „Poſener Zeitung“ zufolge kurze Zeit nach 
der Flucht in einem e Hotel vergiftet, 
Liſſa, 6. Dezember. (Verurtheilung.) Zu ſechs 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtraſen wurde 
ente der wegen ſchweren Diebſtahls bereits bes 
Krafte frühere Orgauiſt Johaun Grzegorski aus 
remeſſen von der hieſigen Strafkammer verux⸗ 
theilt. Er war von 1888 bis 1897 als Organiſt in 
Siemowo, Kreis Goſtyn, thätig. Seine Vorgeſetzten 
ſchenkten ihm volles Verkrauen. Dieſes hat der An. 
Beklagte aber in ſchuöder Weiſe mißbraucht und 
ie Geiſtlichen arg beſtohlen. Es kamen dieſe Fälle 
aber nicht zur Anzeige, ſondern Grzegorski wurde 
Uür aus jeiner Stellung entlafjen. Darauf pachtete 
er einen Gaſthof in Tremeſſen. In dieſem Jahre 
num kam er zweimal, am Palmſonntag und am 
Juni d. Is., nach Siemowo, wußte ſich in die 
Wohnung des Dekaus Kröger einzuſchleichen 
und entwendete größere Geldſummen, unter 
Anderem eine ſolche von 2400 Mark. Der Ver⸗ 
acht lenkte ſich ſofort auf den Augeklagten, und 
BE wurden auch alle anderen Strafthaten ber 
uni, Viele der Diebstähle ſind bereits verfährt. 
Yan) i de Der Ay ken ad en besten 
a i r Fü egen verſu 1 
ſchweren Diebstahls in einem Falle verurtheilt. 1 


den Sitzen. Auch 


— (Der Thorner Lehrerverein) hatte über die bisher zumtheil unterſchätzte Bedeutung 
am Sonnabend den 7. d. Mis. im Hinterzimmer] dieſer Inſeln haben nicht nur die weitgehendſte 
des Schützenhauſes eine ac die infolge des Anerkennung der Kolonialpolitiker gefunden, ſon⸗ 


Monatsverſammlung hält Herr Oberlehrer Marks 
einen Vortrag über „Oſt⸗ und Weſtpreußſſche Volks⸗ 
wörter“, 

— (Das Unteroffizierkorps des 1. 


eines kleinen Männerchor trugen nicht minder] bildungen ermöglichen es dem Leſer, fich gauz in 
zur Unterhaltung bei. Mit großem Beifall wurde] das tropische Südſee⸗Paradies hineinzuverſetzen 
ein von von 4 Damen (darunter eine „imitirte“) und befähigen ihn, die Empfindungen des Ver⸗ 
und 4 Herren getanztes Koſtümpolpourri aufge⸗ſfaſſers in ihrer ganzen Tiefe zu verſtehen. Kurz, 
nommen. Um 11 Uhr trat bereits der Tanz in das Buch verdient, unter dem deutſchen Weib 
feine Rechte, der nur durch eine kurze Kaffeepauſe] nachtsbaume dieſes Jahres einen beſonderen 
unterbrochen wurde. Ehrenplatz einzunehmen. Es iſt ein prächtiges 
(Im kaufmänniſchen Verein für Geſchenk für Herren, aber auch für die deutſchen 
weibliche Angeſtellte) hält heute, Montag | Frauen iſt es eine reizvolle Weihnachtsgabe. 
Abend Herr Rektor Schüler einen Vortrag über]? 5 —— 
„Die Ebener⸗Eſchenbach“. Gäſte können eingeführt Mannigfaltiges. 
(Cöln und Erefeld — nicht Köln 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Dezember 1901. 

— (ntlitäriſches.) Die 3. Rate Feſtungs⸗ 
felenraphiften, beſtehend aus 20 Mann, iſt am 
2d. Mts. zur Uebung bei der hieſigen Fortifikation 
bier eingetroffen. Dieſelbe ſetzt ſich aus dem 
ereiche des 3., 5. 6. und 17. Armeekorps zuſammen. 
Die Uebung dauert bis zum 17. Januar k. Is. 
Die Eutlaſſung der 2. Rate, welche vom 2. Sep- 

tember d. Is. ab übt, erfolgt am 12. d. Mts. 
— (Berjonalien) Der Referendar Bruno 
uber aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
orden. 
—Gerſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beſtätigt: Den Lehrer 
Mieſikowski in Eichenan als Gemeindevorſteher 


kleines Vergnügen. Flott eee von Köln und Krefeld angeſtrengt De um 

r Erſchienenen in fortge ä die Schreibweiſe ihrer Städte mit K definitiv 
witer folg us Tone e 0 DIE e Das Oberverwaltungsgericht hat 
entſchieden, daß die beiden Städtenamen mit 
— — C zu ſchreiben ſeien. Ob die Cölner 
und Crefelder ſich darob freuen werden? 
Caum! 


Löſchung der Fracht des Dampfers „Palatia“ 
gemacht. Nach der „Frankf. Ztg.“ wurde 
nämlich ein Mann in eiuer Kiſte eingenagelt 
gefunden. Er war infolge von Hunger und 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 25 216—25 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-40 | 85-35 


u i der Eisdecke des Wallgrabens zwiſchen dem Culmer] Durſt bewußtlos. Er hatte fünfzohn Tage in] Preußiſche Konjols 3% . . | 90-20 | 89-80 

en Meier Hermann le Vulkan 11 und dem Bromberger Thor ein Portemonnaie, das] der Kiſte zugebracht. Der Mann heißt] Freu ide Koufols 37, % . 1101-20 100 —80 

chöffen der Gemeinde Balkan. Ferner find auf ungefähr 30 Mk. enthielt. Daneben lagen loſe] Johann Beck und ift aus Budapeſt. Preußiſche Konſols 3½ ¾ 100 80 100 80 
ft 


eutſche Reich ganlelbe 3% . 1 90-20 89 80 


Deutſche Reichsaulei enk. t. 100 90 100 -80 


Neueſte Nachrichten. 


bruch, brachten zwei andere Knaben die fehlenden Nummer⸗ 5 4 2 Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 87-00 | 86 -70 

f ee d her i de d unı a ee Dee ene ene Ueber ul Fe f, 8-2 
i 5 i udig find. Vielle ragen dieſe Zeilen zur 1 oſener N 3 

. A FEIRITEN Der Bbenseinbe Ermittelung des Verlierers bei. Tageblatt: Nach Schluß des heuligen 4% „ 0220 102 —20 


2 


15 * 9. 25. 
elniſche Pfandbriefe 4¼½% | 97-25 | 97-25 
rk. 1% Anleihe . . . 1 27-30 | 27-30 
Italieuiſche Rente 4%/,. . . 1100-50 [100--50 
Numän. Nente v. 1894 4% . | 79-10 | 79 -30 
Diskon. Kommandit⸗Audhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1189-50 19400 
Saad Bergw.⸗Aktien. . 159 00 160 90 
aurahütte⸗ Aktien. 171 —70 18390 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 106 00 106 00 
Thorner Stadtauleihe 3% ] — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 87%, 86%, 
Spiritus: 70er loko. . 1.32 
Weizen Dezember 


— (Zu einer Prügelei) kam es geſtern f Re 775 8 
Abend dove Veremametoral auf der Culmer polniſchen Vormittagsoottesdienſtes forderte 


Vorſtadt zwiſchen Ziviliſten und Militär. Es ein hieſiger Polizeibeamter einen Kircheube⸗ 
wurden dabei Meſſer und Seſtengeweßre gebraucht. ſucher auf, die Paſſage am Markte, welche 
Einem Ziviliften wurde die linke Backe durch einen in ähnlichen Fällen ſtets ſehr beeugt iſt, nicht 
ſcharfen Hieb mit dem Seitengewehr gänzlich auf⸗ zu ſperren. Der Mann weigerte ſich, weiter⸗ 
geſchlagen, Die binzukommende Militärpatrauille zugehen. Als unn der Polizeibeamte ge⸗ 
I brachte die Kämpfenden auseinander und ſtellte waltſam vorgehen wollte, nahmen andere 


Sieg’ = deckt el Tit verfolgt) wird vom [Kirchenbeſucher für den Exzedenten Partei 
N f En rie e x0 * K bi tei. 
Gegner, Seer Stimmzettel File eden den ee en in Zorn ber 21 den Der Polizeibeamte und ein ihm zu Hilfe 
alte Arbeiter Frans Kühn ans Thorn, gegen den gekommener Kollege mußten der aufgeregten 


die Unterſuchungshaft wegen Gefangenenbefreiung 


wet. 0 

voters für Frandenz⸗Strasburg, iſt bekanntlich 
für 1150 Wahlbrüfungskommiſſion des Reichtages 
die fh 


gehende Erhebungen gepflon i verhängt iſt. Ein beſonderes Kennzeichen ift Tätto⸗] Menge weichen. Erſt nachdem ſieben Beamte „ N „„ „„ Na 
Gruundloſigkeit bewieſen. Aber en der u wirung auf den Armen. * blank gezogen, gelang es, die Menge zu zer⸗ „ Juli. 17275 170 —75 
— 2 Bauen, be a Mann De A a ee) 18 polizeilichen Ge⸗ ſtreuen. Mehrere Verhaftungen wurden vor⸗ Roggen Zube: 3 12 ee 

no g i vahrſam wurden 2 Perſonen genommen. “ z 8 a — 
Begebenheiten Derfichert,. 706. 4 oder Gefunden) in der Elifnbethfivahe ein genommen. Wie eruſt die Lage war, geht i g 


x ORTEN EN der Wally Krüger. Näheres im daraus hervor, daß man behördlicherſeits 
e an 1 Schul ſogar ſchon an eine Requirirung von Militär 
Kathalfnentraße Nr. 4 im Keller ne 185 Du el ee 
Bon der Weichſel.) [Die Weichjer iſt[Kreiſen der deutſchen Bürgerſchaft ange⸗ 
heute wieder eisfrei. nommen, daß vor dem Ereigniß eine künſt⸗ 
Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 7. Der [liche Erregung der polnischen Bevölkerung 
sennber 100 7 an Win Scannen tz ſtattgefunden habe. 
us Warſch > Ba Berlin, 9. Dezember. Reichstag. Der 


Waſſerſtan tern 1.88 Mtr., heute 1,84 
ea). a e ee Punkt der ee NE die Inter: 
— Erledigte Schulſtellen) Stell pellation Arendt, betr. die Invalidenunter⸗ 
Schilluo, SE (Meldungen a ſtützungen, wird wegen Erkrankung des Staats⸗ 
Kreisſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) Stelle ſſekretärs, Frhr. von Thielmann, der die 


an, der, Stadiſchnle in Hammerſtein, katboliſch. Interpellation beantworten ſollte, von der 
Silo. — Tagesordnung abgeſetzt. Bei der fortgeſetzten 


- Zolltarifberathung führt der Abgeordnete 
Litterariſches. 


Beumer aus, wir müſſen einen Zolltarif mit 
Paul Heyſe, Tantalus. — Mutter und 


SRH re — — 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 2%, bCt., London. Diskont 4 Pet. 

Berlin, 9. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
32,00 Mk. Umſatz 20000 Liter, 50er loko —.— ME 
Umſatz — Liter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 9. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. | 
Vom 8. mittags bis 9. mittags höchſte Tem⸗ 
2 + 6 Grad Celf., niedrigſte + 4 Grad 
ellius. 


Kirchliche Nachrichten. 
. Dienftag den 10. Dezember 1901. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abend 7%, Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde: Pfarrer Heuer. Apoſtelgeſch. Kap. 14. 
Mittwoch den 11. Dezember 1901. 
Evangel. luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde: Paſtor Wohlgemuth. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Adventsgottesdienſt: Pfarrer Endemann. 


Ju die malerische Bergwelt führt eine neu⸗ 
erſchienene Serie ſog. Liebig⸗Bilder, von der 
Liebig's Fleiſch⸗Extrakt Kompagnie den Beſchauer. 
Gebirgspäſſe“ lautet der Titel. Selbſtverſtäud⸗ 
lich fehlt Thermopylä nicht; welcher deutſche 
Gymnaſtaſt hätte ſich nicht an der Erzählung vom 
tapfern König der Spartaner, Leonidas, begeiſtert! 
Daneben ſind verauſchaulicht die Päſſe von Char 
Tow in Ching, St. Gotthardt (Schweiz) und 
Finſtermünz (Tirol), Malakand (Indien) und 
Chilcoot (Alaska). Auf der Rückſeite der Bildchen 
finden ſich die in der Hausſrauenwelt hochgeſchätzten 
Kochrezepte, die die Kompagnie Liebig bei ſolchen 
Gelegenheiten zu verbreiten pflegt. Daß dieſe 
Geſellſchaft den Gebirgspäſſen eine Serie ihrer 
Bilder widmet, dürfte nicht ohne Bedeutung fein, 
denn welch' große Rolle das echte „Liebig“ hei der 


ahl auders eutſcheiden wird, weshalb Abg. 
Fe ſein Mandat auch noch nicht 3 


w — (Reichs gerechtseutſcheidung) Ver⸗ 


höheren Sätzen ſchaffen, der anderen Ländern 
Kind. Zwei Erzählungen. Illuſtrirt von Rene gegenüber den Charakter eines Kampf⸗ 
Reinicke und Fritz Reiß. Geh. 2 Mk., in Leder⸗ tarifes hat. 
5 A 8 50. li —— Haff Lee ie Heilbronn, 9. Dezember. Auf dem Haſenweiler 
Ju uner i 5 1 ; 1 N en in einer F 
bos 5 8 1 Hebſe Wert an Werk und 3 zeigt ſich eine] der Neckarinſel brach geſtern in einer Oelfabrik 
den den dit, Sowie des Vellberz Gruft Laabs, Abnahme feiner Erfindungskraft und ſeines Ge- Feuer aus, welches ſich bis auf ein in der Nähe 
ſtaltungsvermögens. Die vorliegenden Erzählungen | gelegenes Magazin einer Oelfabrik ansdehnte und 
85 gelte 5 we a vollendet, Schöpfungen] von den übrigen anliegenden Fabriken nur durch 
ohne Febl und Tadel. Ueber Heyſes Kunſt, über] das außerordentliche Eingreifen der Feuerwehr 


eine Eigenart noch etwas neues „iſt nicht . 
it möglich. Es ift e dent, met Meter mit Unterſtützung von Soldaten ferugehalten wurde. 
i Wien, 9 Dezember. In der Sitzung des öſter⸗ 


Sicherheit er die verſchiedenen Naturen in knappen. Wien, 9. { 
Anjen aufs lebendigſteund innerlichſte eharakterifirk. | reichiſch⸗ruſſiſchen Handelsvereins theilte der Vor⸗ 
Es gelingt ihm, Menſchen zu ſchaffen, die nicht ſtand mit, daß der Miniſterpräſident und der 
aun ne jondern im geiteidie 0 dn r REN dach u 
5 A : 2 iebenswerth find. In einer Zeit, die lich an der Erweiterung des Es na uß⸗ 
TR or S. Rawitzki (früher erſte Ab und Greet Nic 19 e Bun ur 1 ben a alles W. ae 05 e 
7 5 : enſchen befaßt, hat das Liebenswerthe] Bolſchafter verſpra j es. Wirken für die 
— (Verband dentſcher Poſt⸗ und Tele: ſeiuen befonderen Reiz. Reue Reinſcke und 5710 Beſſergeſtaltung der beiderſeitigen Handelsbe⸗ 


raphenaſſiſtenten Orts orn,)] Reiß haben d ; rations⸗ Ver i i 
u der zahlreich befuchten Ver Bin 3008 6. as Buch mit reichem Illuſtrations 1 Der Verein ſetzte einen Ausſchuß ein, 


d. Mts. wurde dem Kaſſirer des Vereins Herrn 


1e des Fangetoees Thorn vom 23. Sep. 


( 
Wandels kam mer), die am Sonnabend . 
wledden in der erſten Abtheilung Herr G. Jehlauer 


druck ausgeſtattet und d i Vorbereitung der Erneuerung de Srüſtu ; i ielt, i ; 
£üinftleriich adurch demſelben ein Bandetsverkrages a des ruſſiſchen enen aa dür ei feen iſt bekannt; 


vornehmes Ausſehen gegeben. 


Strafanſtaltsſekretär 


im Alter von 51 Jahren. 


N Jihung der 
Sladlverordneten⸗Perſammlung 


am ; 
Mittwoch den 11. Dezember er., 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Rechnung der Schulbaukaſſe für 

die Knabenmittelſchule, 
(von voriger Sitzung), 

2. Verlängerung der Verträge über 
Miethung der Lagerräume in 
den Lagerſchuppen I und II, 

3. Verlängerung des Vertrages mit 
Herrn Ferrari über Miethung 
eines Platzes am rechten Weichſel⸗ 
ufer am Schankhanſe III, 

6. Verlängerung des Vertrages mit 
der Firma Houtermans u. 
Walter über Pachtung eines 
Platzes an der Paſtorſtraße, 

. den neuen Tarif für die Er⸗ 


hebung des Marktſtandsgeldes, Waſch 


5 

6. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Auguſt 1901, 

7. Betriebsbericht der Gasauſtalt 

8 pro September 1901, 


Protokoll über die ordentliche 


Jahresreviſion des Kranken- 
hauſes, 
9. Bebauungsplan von Neu- 
Weißhof, 


. Verlängerung des Vertrages mit 
Herrn Krant über Unterhaltung 
des Rathhausdaches, 

„Verlängerung der Verträge über 
die laufenden Kämmereiarbeiten, 

Rechnung der Uferkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1900, 

Protokolle über die monatliche 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen, 

Erhöhung der Penſion der verw. 
Stadtſekretär Schaeche, 

„Uebertragung von Hypotheken 
auf die Wilke'ſche Waldparzelle 
in Swierczyn, 

Nachweiſung der bei der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe 
vorgekommenen bezw. zu er⸗ 
wartenden Ueberſchreitungen im 
Rechnungsjahr 1. April 1901, 

Niederſchlagung einer rück⸗ 
ſtändigen Pacht, 

Nachbewilligung von Mittelu bei 
Titel X, Poſ. 1—5 des Haus- 
haltungsplaus, 

Bewilligung einer Remuneration 
für. Rechnungsgeſchäfte des 
Schlachthauſes, 

20. Verlängerung des Vertrages mit 
Herrn A. Schultz über Lieferung 
von Schreib materialien, 

. Nachweiſung der Ausgaben und 
der noch verfügbaren Mittel bei 
der Krankenkaſſe, 

Anſtellung eines Nachtwächters 
für Kolonie⸗Weißhof und Nen⸗ 
Weißhof. 

Thorn den 6. Dezember 1901. 

Der Vorſitzende 
der Stadiverordneten-Verfammlung. 
Boethke. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwaugsvoll 
ſtreckung ſoll das in Mocker be⸗ 
legene, im Grundbuche von 
Mocker, Baud 17, Blatt 480, zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Vermerks auf den 
Namen der Frau - Gefangenen: 
aufjeher Valerie v. Lyskowska 
geb. Krolikowska aus Wirſitz, 
Provinz Poſen, jetzt in Mocker 
wohnhaft, eingetragene Grund- 


ſtück 5 

am 28. April 1902, 
vormittags 9 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer 

Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt im Grund, 
ſteuerbuch in Artikel 423 und in 
der Gebäudeſtenerrolle unter Nr. 
274 eingetragen und iſt ein be- 
bautes Grundstück mit Haus⸗ 
garten und Hofraum von male 
aura 0,07,38 ha und 431 Mk 
ährlichen Nutzungswerth. 

Thorn den 28. November 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Auer fein Möbl. Amer 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


„ Geſtern nachmittags 3 Uhr verſchied nach laugjährigem 
Leiden mein lieber Mann, unfer guter Vater, der penſtonirte 


Egmond Köhn 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn den 8. Dezember 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gartenſtraße Nr. 20, aus ſtakt. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Podgorz be⸗ 
legene, im Grundbuche von 
Podgorz, Baud 1, Blatt 27, zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Vermerks auf den 
Namen der Gaſtwirth Adalbert 
und Bertha geb. Kerber-Gibbe- 
ſchen Eheleute eingeeragene 


1902, 


Gruudſtück 


am 1. März 


vormittags 10 uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 


au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt unter Nr. 
35 der Gebändeſteuerrolle und 
in Artikel 27 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle eingetragen und be⸗ 
ſteht aus Wohnhaus mit Seiten⸗ 
flügel. Holzſtall, Hinterhaus, 
aſchküche, Hofraum und Haus⸗ 
garten von 9 a 70 qm und hat 
einen Nutzungswerth von 1207 


Thorn den 5. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Lieferung 


Roggen⸗Richt⸗ und 
Maſchinen⸗Stroh 


wird übernommen. Aufträge nebſt 


Angabe des Quantums, ſowie des anzu⸗ 


legenden Preiſes ab Königsberg 
i. Pr. unter C. K. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Lose 


zur bevorſtehenden 1. Kl., 206. Lotterie, 
ſind noch zu haben. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einneh mer. 


Ifen Mittngstih 


von 50 Pf. an, auch außer dem Haufe, 
Brückenſtr. 22, II, vorn. 
Empfehle mich als geübte 


Schneiderin. 


Clara Groth, Mocker, Lindenſtr. 62. 


Haupt⸗Agentur 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter 
älteſter Lebens⸗ 


Bedingungen 3 an 
würdigen und fähigen möglichſt brauche⸗ 
kundigen Herrn 


zu vergeben. 


Angebote unter F. E. 130 an 
Hessenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. “Pr. 


Lehrling 
mit Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt geſucht. 
Arnold Loewenberg, 
Getreidegeſchäft. 


Tivoli 


ſucht ſofort einen tüchtigen, jungen 


Kellner oder Kellaerlehrling. 
Lehrling, 


der möglichſt von dem Unterricht der 
Fortbildungsſchule befreit iſt, für ein 
hieſiges Komptoir geſucht. Augebote 
unter A. L. Z. g. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


20 Mk. Nebeuverdienſt täglich 
für jeden leicht und anſtändig. Au⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Roßt⸗ 
bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 


ankkredit, Wechſeldiskont, Be⸗ 
triebs⸗ u. Hypotheken⸗Kapital 
2° ſtreng diskret in jeder Höhe. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 300 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Hauptgeschäft: 
Altstädt. Markt 


Wegen Aufgabe des Gesch 


L. Dammann & Kordes 


THORN 


32. =; Fernsprecher 51 :=- 


Abtheilung Delikatessen 


empfehlen 


Wilde Geflügel Fische 


feinste Liqueure. | 


”—_ Frühstückstafel, — 


üs 


Zweiggeschäft: 


Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. 19, Ecke Mellienstr. 


ex® sämmtliche Artikel für die feine Tafel: @&o 
+ feine Gemüse + Früchte s deutsche und ausländ. Käse + 


Reiche Auswahl von Delikatessen für die 


— 


vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


Breiteſtraße 14. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
S. David, Thorn 


Breiteſtraße 14. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portièren, Teppiche, Läufer, Steppdecke, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige 


10—11000 Mk 


auf erſtſtellige ſtädt. Hypothek zum 
Adreſſen an die 


1. April geſucht. 
Geſchäftsſt. unter 11000 erbeten. 


6000 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück, 220 
werden ſofort oder 
zum 1. Jannar 1902 zu zediren 
Näheres durch J. Freder, 


Morgen groß, 


eſucht. 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Suche zur 2. Stelle m. Grumdftit 
Mk. 
Anugeb. von Kapitaliſten erb. unter 
J. C. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


4000 Mk., Feuerkaſſe 44000 


Briefmarken 


8 2 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satpreisliſte gratis. Porto extra. 

G. Zechmeyer, Niiruberg. 


Hochvornehmes Herrſchaftshaus 


auf Bromb. Vorſt. 


. 80 
zu verkaufen. 
erb. u. E. L. an die Geſchäftsſt. d. Z 


00 Me. An 


Eine SchloſſereiWerkſtatt 


oder ein größerer Raum für La⸗ 


ckirer oder Tiſchlerwerkſtatt iſt v 
ſogleich * vermiethen. 


Lagerſchuppen 


an der Uferbahn wird zu miethen 


geſucht. Stefan Reichel. 


S <B> <B> 6 <i> <> DO 


Gebrauchte 


Feldbahn 


5 mit Lowries, welche zum Be⸗ 
karren von Wieſen beuntzt worden 
iſt, billig zu verkaufen. Au⸗ 

fragen erbeten mit der Aufichrift 

„Feldbahn“ an Friedr., Eh- 
becke, Bromberg, Bären: 


ftenfe 3 Originallose à Mark 3,30, Porto und Liste 30 Pfg. extra- 

. 51 “ 2 . 

e en Sr. et Friedrich Starck, ausm. 23. 

Verkäuflich: a. EN ST EFT 
Percy, iv, * 

vom Persianer aus der 1 Parfümerien 

— zu 3 J 

rauner weitpr. Halb⸗⸗ 1 ne 

blutwallach, 5", in jedem Dienſte ger in allen Preislagen, 


ritten, ſtarkes, flottes Pferd, 1300 
von Diringshofen, Lt., Ul.-Rgt. 
Thorn, Mellienſtr. 120. 


Puppen ⸗Perrücken 


aus Haar fertigt billigſt 


O. H. Schilling, Coiffeur, 


Culmerſtraße 8. 
Selbſtgearb., eleg. eingerichtete 


Puppenſtube, 


Betten, Bettfedern und Daunen. 


für 56 000 Mk. * 
Augeb. nur von Selöſtef. f 


. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Mk. 


+ 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend mache ich hiermit bekannt, daß ich außer der 
Vertretung der Bergſchlößſchen Aktien = Bier: 
Vrauerei Braunsberg 

noch 


auch 


den Vertrieb des Pehbrän Kulmbach 
ſowie 
den Alleinverknuf von Pſchorrbrän Münden 


übernommen habe, 


die bisher Herr H. Miehle hier hatte. 


Ich empfehle in Gebinden und Flaschen: 
Bergſchlöſichen 25 Flaſchen hell oder dunkel für 2,50 Mk. 


cks 


5 Petzbrän . herb „ ſüßlich „ 4,00 „ 
Pſchorrbrän " „ . 


——— 7400 
Pais-Als, Porler und. Gratzerbier, 


Donnerfiag und Sonnabend von 6 Ahr abends ab: 

Auſtich von Pſchorrbrän. 

J. Paruszewski. ( 

S S e S SSS S ® 

3 5 e Berliner Per 9 > a 
 Rothe=feLotterie. 


am 16.—20. Dezember 1 . 


uennee- d f, 50,000 . 


tg. 


on 


Kopfwässer, 
Mundwasser, 


eigener Fabrikation 
empfehlen 


Dr. Herzield & Lissner, 


Inhaber: Dr. W. Herzfeld, 


4, 


| 


Metall:, eichene ſowie mit Tuch 
überzogene 


Särge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


von den einfachſten bis zu den ele⸗ 


im Fürſtenzimmer d 


Monatsversammlung. 


Diners und-Soup 


J. Geöffnet: bis 2 Uhr nachts. 
Warme Küche bis 1 Uhr nachts. 


— 


mit eiſernem 
jedes Zimmer, garantirt großer Heiz⸗ 
effekt, ſowie grüne und braune alt⸗ 
deutſche Oefen 
Lager und empfiehlt billigſt 


11 Ofen⸗Niederlage, 
L. Müller, rn 
vermiethen. 


Fa 
Nr. 


Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


SS S SSS S e miser\pracverein. 


Thorn. 


abends 87, 


Vortrag 


Mittwoch den e 
r, 
es Artushofs: 


des Herrn Oberlehrers Marks: 


wörter.“ 
Gäſte ſind willkommen. 


Restaurant 


Baderstrasse 28. 


Bierstuben. 
Separate vwereinszimmer. 
‚Vorzugtich 


er Mittagstisch. 


Ext 


„Oſt⸗ und weſtpreußiſche Volks 


„um Pilsner“, 


Vornehm eingerichtete Wein- und 


Tas 
ers nach Wunsch» 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Josef Schumann. 


geheizt. 
Heute, Dienſtag: 


Heiligegeiſtſtraße. 
Transportable fertig geſtellte 


Frische Grätz, 
l l. Naben 


Hermann Schlee, 


Sämmtliche Ränme sind gut 


Najolika-Nachelöien 


Einfaß, Zierde 


hält ſtets 


Wegen Verſetzung iſt die 


Belohnung. 


flit 


auf 


1. Etage Gerberſtraße 25 


vom 1. Jannar oder 1. April zu 
F. Gysendörffer. 


Bon meinem Boden iſt mir ein neues 


hrrad (Brennabor, Halbrenner, 
239 031) geſtohlen worden. Der 
Wiederbringer, oder der mir den Thäter 
nachweiſt, erhält 40 Mk. Belohnung. 


2 Stuben, Veranda, Garten mit auf⸗ Mocker, ganteſten, liefert zu billigſten Preiſen A. von Wierzbicki, 
geſtellt. Kroquetſpiel, zu verkaufen. en Ecke en DaB; 4 RN VBrombergeritraße Nr. 30. 
Gaſthaus „Zum Eichenkranz“, elesen kau . — an Mlene 
45 dem e aun fr Sargmagazin Täglicher ale 
Ein gut erhaltener E A. Schröder, * 1 S 
7 ilb. Aukernhren eine, „ 3 } 3 8 8 3 
Blumentiſch Silb. Ankeruhren 15 Steine bedeckt 17 Coppernikusſtraßze 4, | 0 E82 |&|E 5 Ei 
mit Zimmerfontäue billig zu, ver- | Gold. Damenuhr. 10 Steine 18 an der Gasauſtalt. 58 8 3 38 Ki 
kaufen Brombergerſtr. 10. Gold. Damenuhr. 10 Steine 14 ka. 24 N 8 [GAG 
Neuer ſchwarzer Jacketanzug „A ſ. w. offerirt, Zu vermiethen Sur 10 III 18178 
(ſchlanke Figur) billig zu verkaufen] T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. in dem nen erbauten Gebände 115 16 1718192021 
Lunferfiralte- 31. | Gay ttes Fleiſch Baderſtraße 9: 23232425 26 2728 
H 3 elle 0 2 i 1902 29 3031 — | — 
& 6 Al | Nofichlächterei, Manerftr. 70 1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 77 
Trolkents AAL d» Nele Püll-Heringe- Geſchäfts⸗Kellerräume. Januar — —— 1 2 1 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu eue Full-Heringe, Zu erfragen: Baderſtraße 7. 5 6678 910 4 
haben bei A. Ferrari, ſehr fein im Geſchmack, offeriert zu 12 1314151617 38 
Holzplatz an der Weichſel. billigſten Tagespreiſen l Wohnung, 19 2021 2 23 2 ” 
Ei L 4 _ Eduard Kohnert. 1 Zimmer, 1 Küche, zum 1. Jaunar 2627 25 30 2 
In 2 Sn, n mit auch ohne] in Mocker oder Thorn zu miethen Februar — 15 1 151%] 8 
von Herrn Preiss zum Uhrengejchäft Penſion, auf Wunſch auch Burjchen- | gefucht. Gefällige Anerbieten mit) - 9/1011 12118 14115 


A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


© benutzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm.] gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Preisangabe erbeten unter F. G. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hierzu Beilage 


an, daß ſich die andern von Chamberlain er⸗ 


gerecht, anzuerkennen, daß ſie im allgemeinen 
alles vermieden hat, was Oel ins Feuer 
gießen könnte. Hocherfreut über die ganze 


Deutſchen haben ihren Proteſt, zu dem fie 
Nez an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 


gefährlich es iſt, einen Mann mit einer 


es bewenden laſſen. Jedes weitere Auf⸗ U 


Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Preſſe“ 
Dienſtag den 10. Dezember 190l. 


der Verkehrsmittel, Maſchinen und Fabrikaulagen. 
Für die Kriegsakademie als militär⸗wiſſenſchaft⸗ 
liche Anſtalt iſt es unmöglich, das weite Gebiet 
der technischen Wiſſenſchaften in ihrem Lehrplaue 
gebührend zu brrückſichtigen. Der demzufolge zu 
errichtenden Hochſchule ſoll, neben der allgemeinen 
Verbreitung techniſcher Keuntniſſe in der Armee. 
die ſpezialtechniſche Ausbildung der Offiziere der 
Verkehrstruppen und der techniſchen Inſtitute ſo⸗ 
wie derjenigen Offiziere übertragen werden, die 


niniſter geblieben. Durch die Vorlage werde die | Ausſuhrinduſtrie ſei zu ſördern; aber der ſicherſte 
Politik von 1892 aufgegeben und das habe ſich für] Abſatz ſei doch im Julaude und miſſe daher jeder⸗ 
Unſere induſtriellen Verhältuiſſe bereits ſtark geltend zeit in erſter Linie im Auge behalten werden. Wir 
gemacht. Die Kriſis würde ſouſt nicht fo allge | wünschen Handelsverträge und wünſchen, um zu 
mein fein, wie fie iſt. Trotz aller Zuſtimmungs⸗ nehmen, auch zu geben. Aber dazu ſei ja gerade 
erklärungen von Seiten der Induſtrie würde gerade] der neue Zolltarif da, damit wir „geben können“. 
diefe ſehr erfrent ſein, wenn die Vorlage von der] Jetzt haben wir nichts zum geben! Durch die Feſt⸗ 
Tagesordunng verſchwinde. Die Landwirihſchaftſetzung von Minimaltarifen wird der Abſchluß von 
habe ja allerdings ein entgegengeſetztes Jutereſſe. Handelsverträgen weſentlich erleichtert. Weiß das 
Denn daß der höhere Zoll auch einen höheren Ge- | Ausland, daß es, wenn kein Vertrag zuſtande $ 
treidepreis zur Folge haben würde, ſei zweifellos. kommt, die höheren Sätze zu zahlen hat, ſo wird ſſich dort zur Verwendung, im Ingenieurkorps vor⸗ 
Ebenſo ſicher ſei aber auch, daß der höhere Ge⸗ es ſchon Entgegenkommen zeigen. Nolh unter den |bereiten wollen. Die Räumlichkeiten für die Hoch⸗ 
kreidepreis einen höheren Brotpreis nach ſich ziehen Arbeitern der Induſtrie wird es immer geben. ſchule ſollen theils in der vereinigten Artillerke⸗ 
würde. Die Behauptung, daß die Produktions- dieſelbe wird ſich nie ganz beſeitigen laſſen! Aber und Ingenſerſchule in Charlottenburg, theils durch 
koſten zu hoch ſeien, entbehre des Nachweiſes. Daß die jetzige Noth hat nichts mit dieſer Vorlage hier einen daſelbſt aufzufſſhrenden Neubau beſchafft 
der kleine Bauer nichts oder nur wenig von den zu thun; denn die Kriſis iſt doch unter dem be- werden. Die Hochſchule ſoll für 200 Difisiere eilte 
Getreidezöllen habe, das habe geſtern auch der |itehenden Tarif eutitanden. Die Landiwirthichaft | gerichtet werden. Die Höhe der fortdauernden 
württembergiſche Bebollmächtigte anerkannt. Werde beſchäftigt mehr Selbſtſtändige als die Geſammt⸗ Ausgaben, die vom 1. Oktober 1904 ab entitehen 
dieſe Vorlage Geſetz, ſo werde alſo ſchließlich der] induſtrie und das Handwerk zuſammen. Was die] werden, iſt auf 300 900 ME. jährlich geſchätzt. Für 
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Grafen Crails⸗ kleine Bauer erheblich mehr an Induſtriezöllen[ Verwendung von Mehrerträgen für Wittwen und] den Nenban eines G N für 75 
heim. Weiterhin macht man geltend, daß die zu zahlen haben, als er an Getreidezöllen profitirt. Waiſen anlangt, jo hat Herr Richter uns gefragt. Militärkabinet und für höhere Kommando⸗ 
zeil. nne liſchen Ge⸗ Die Noth der Landwirthſchaft ſei ein ſehr relativer weshalb wir nicht im Geſetz feſtlagen? Ja. Herr] behörden find als erſte Rate 25000 M. in den 
deutfehe Preis aasee ee hl er Begriff. In den mitteldeukſchen Kleinſtgaten] Richter, Sie brauchen fich den Kopf des Zentrums | Etat eingeſtellt; der geſammte Ueberſchlag beträgt 
fühlen heilig jei, in deu letzten Jahren häufig] herrſche im allgemeinen im Bauernſtande Wohle nicht zu zerbrechen. Wir werden ſchon dafür ſorgen, | 1500000 ME. 
verunglimpft habe, und endlich führt man habenheit. Die Vorlage werde, abgeſehen vom daß kein Zolltarif zuftande kommt, ohne daß die — 
Großgrundbeſitz, auch in der Landwirihſchaft keine] Verwendung feſtgelegt wird. Provinzialuachrichten. 
Befriedigung hervorrufen, und erſt recht nicht bei Abg. v. Tiedemann (Reichsp.): Der Um⸗ ; 
der Juduſtrie und beim konſumirenden Publikum. ſchwung unſerer Wirthſchaftspolitik datirt, wie $ Culmſee, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Elſ⸗lothr. Unterſtaatsſekretär v. Schraut ſtelltſſchon Herr v. Hegl geſtern ſehr richtig geſagt hat, Leiter der hieſigen höheren Privatknabenſchule, 
dem Vorredner gegenüber feſt, daß in Elſaß⸗ von dem Augenblick, wo 1876 mit der faſt völligen | Herr Gymnaſtallehrer Dr. Schucht verläßt zwecks 
Lothringen gerade auch von den kleinen Grund⸗ Aufhebung der Eiſenzölle alle Schranken nieder⸗liebertritts in den Staatsdſeuſt die hieſige Stadt 
beſitzern Zollerhöhungen für dringend nothwendig geworfen wurden. Die Folgen davon waren für] und feine Stellung vorausſichtlich zum 1. April 
erklärt worden ſeien. uns, namentlich für die Eiſeninduſtrie, gerade⸗ n. 38. — Die neu eingerichtete Volksbiicherei, 
Abg. v. Wangenheim (Bund der Landw.) tritt. zu verheerend, ſodaß man ſehr bald einjah, welche ſchon jetzt ca. 600 Bände zählt, befindet ſich 
den Schrader'ſchen Ausführungen entgegen, wonach] welchen faux pas man mit der Aufhebung im neuen Schulhauſe in der Wilhelmſtraße. Die 
von einem Nothſtand der Landwirthſchaft im all⸗ der Eiſeuzölle gemacht habe. Das hat damals Benutzung derſelben ſteht den Mitgliedern des 
gemeinen nicht die Rede fein könne, höchſtens da, auch Herr v. Bennigſen der Ihnen (zur Linken) | dentſchen Volksvereins koſteufrei zur Verfügung. 
wo die Landwirthe techniſch rückſtäundig geblieben] doch ſehr nahe ſtand, ſofort auerkaunt. Ebenſo] — Das Honorar der beiden hieſigen Ortskranken⸗ 
ſeien. Es bedürfe augeſichts der geſtiegenen Un⸗ Herr Berger⸗Witten. Und als es ſich darum hau⸗] kaſſenärzte iſt vom 1. Jannar 1902 ab von 600 
koſten jetzt unbedingt eines höheren Schutzzolles, delte, die Eiſenzölle und andere Juduſtriezölle auf 800 Mark infolge andauernder Vermehrung 
wenn auch der Schutzzoll an ſich ein mangelhaftes wieder zu erhöhen bezw. wieder einzuführen, da der Mitglieder⸗ und Krankenzahl erhöht worden. 
Mittel ſeiund den Landwirthen unter Umſtänden un⸗ war es Fürſt Bismarck, der ſich die Frage vor — Das heute von der Kapelle des Pionier⸗ 
bequem werden könne. Er ſei auch heute noch der legte, ob nicht der Parität wegen auch landwirth⸗ Batalllous Nr. 17 aus Thorn in den Räumen der 
Auſicht, daß der Antrag Kauitz für das Allgemein⸗ ſchaftliche Zölle einzuführen, jeien. Redner vere] Villa nova veranſtaltete Militär⸗Konzert war 
wohl, für Produzenten und für Konſumenken das breitet ſich weiter ausführlich über die Geſchichte recht zahlreich beſucht. ö 
beſte und zuverläſſigſte Mittel ſei. Dieſes Mittel] der Zolltariſpolitik von 1876 an bis in die Gegen] t Aus der Culmer Stadtniederung, 8. Dezember. 
werde auch iu einer ſpäteren Zeit einmal durch-] wart und wie exit der Industrie der Löwenautheil(Von der Jagd. Kinderkraukheiten.) Der Faſau 
geführt werden müſſen. Er jehe einen Schutzzoll au den Zöllen zugefallen ſei und wie erſt allmäh- bürgert ſich auch in der Niederung immer mehr 
immer nur für ein Aushilfsmitkel an. Das größte lich auch die Landwirthſchaft einen Schutz für ſich[ ein. Bei der in dieſen Tagen in Schöneich ſtatt⸗ 
Unglück für die Landwirthſchaft iſt, fährt Nedner | erlangt habe. aber noch keinen ausreichenden. gefundenen Treibjagd wurden außer Haſen und 
fort, daß die Getreidepreiſe nicht mehr rentiren.] Während die Induſtrie heute nicht entfernt 10 einem Rehbock auch mehrere Faſauen geſchoſſen. 
Denn da und ſolange dies der Fall iſt, ſtürzen ſich] darnjederliegt wie 1879, ſei die Landwirthſchaft — Anſteckende Krankheiten unter den Schule 
die Landwirthe auf einen Nebenzweig nach dem | Schritt für Schritt zurückgegangen, ſodaß fie heute | kindern nehmen zu. In verſchiedenen Ortſchaften 
andern und führen da eine Ueberproduktion herbei, eines erhöhten Zollſchutzes dringend benöthige. ſind schon mehrere Kinder an Diphtherie ge⸗ 
welche zum Ruin führt. Es ift das jo gegangen Redner tritt demgemäß für die Vorlage einſchl. ſtorben. 
mit der Zuckerinduſtrie und mit dem Brauntwein. der Minimalſätze für Getreide ein mit dem Be⸗] Konitz, 6. Dezember. (Gutsverkauf.) Herr Hotel- 
Reduer vertritt ſodann die Forderungen des Bundes | merken, ſeine Freunde ſeien ſogar zu einer Er⸗ beſitzer Zabel von hier hat fein in der Bahuhofs⸗ 
der Landwirthe inbezug auf die Höhe der Zölle | höhung der Minimalſätze bereit. ; ſtraße gelegenes Hotel „Eiſenbahnhotel“ an den 
auf Getreide und ſonſtige landwirthſchaftliche Pro-. Abg. Hilpert (baveriſcher Bauernbündler)] Geſchäftsführer Herrn Gerigk aus Allenftein für 
dukte und bezeichnet dabei u. a. die Eiſenbahntarife]ſpricht ſich ſehr eutſchieden für höhere laudwirth⸗ 78800 ME. verkauft. 
als die ſchlimmſte Steuer, welche den Landwirthen ſchaftliche Zölle aus. — Elbing, 6. Dezember. (Selbſtmord.) Am Montag 
auferlegt ſei. Die Forderungen des Bundes jeien| Abg. Schrempf (konſ) führt aus, daß ſelbſtferſchoß ſich in feiner Wohunng der 35 Jahre alte 
um fo begründeter, als ja der Landwirthſchaft eine] der kleinſte Bauer, ja ſogar der Arbeiter mit einem | Maurergeſelle Hermann Schröder (Angerſtraße). 
neue Belaſtung erwachſe durch die in der Vorlage] Stückchen Land Nutzen von der Vorlage habe und S. war ſeit langer Zeit krank und hatte keine 
enthaltenen weiteren Induſtriezoll⸗Erhöhungen.] wendet ſich gegen eine Differenzirung der Getreide Hoffnung auf Geueſung. 
nd dieſe Mehrbelaſtung ſei ſogar eine doppelte, zölle. da in Württemberg weniger Weizen und] Königsberg, 6. Dezember. (Die Vernichtung 
denn während die neuen Juduſtriezölle einerſeits] Nonnen und deſto mehr Gerſte gebaut werde. Wes⸗ der letzten Königsberger Kriegsſchuldobligatlonen) 
im Julaude die Preiſe fteigerten, ermöglichten fie halb ſolle dieſe nicht deuſelben Zoll tragen, wie wird am nächſten Sonntag im Sitzungsſaale der 
es zugleich der Industrie, dem Auslande fortan ſeue anderen Getreidearten s. Redner polemiſirt] Stadtverordneten feierlich vollzogen werden. Dieſer 
noch billiger zu liefern, als bisher. Wir ſtehen Tag iſt zur Verbrennung gewählt, weil die könig⸗ 
jetzt an einem hiſtoriſchen Wendepunkte. Wird der liche Genehmigung zur Ausgabe dieſes Papiers 
Laudwirthſchaft der nöthige Schutz verſagt, fo am 8. Dezember 1807 ertheilt iſt, der 8. Dezember 
müſſen meine Freunde die Vorlage ablehnen. Die⸗ 
jenigen aber, die der Landwirthſchaft den Schutz 
verſagen, werden nie wieder im deutſchen Reichs⸗ 
tage ſitzen. 
Abg. Bräſicke (freiſ. Vp.): zu oſtpreußiſcher 


Zu den dentſchen Chamberlain⸗ 
Proteſten 

wird den gut nationalen und nichts weniger 

als England freundlichen „Münchener Neueſten 

Nachrichten“ aus London geſchrieben: 

Die meiſten Blätter geben jetzt zu, daß 
Chamberlain ſich indiskret und ungeſchickt 
ausgedrückt hat, alle aber beſtreiten nach— 
drücklich, daß er die Abſicht gehabt habe, zu 
beleidigen, oder daß er die Disziplin und 
Humanität des deutſchen Heeres 1870/71 be⸗ 
zweifeln wollte. Reuters Depeſchen⸗Büreau 
hat Chamberlains Rede übrigens ähnlich un⸗ 
geſchickt reſümirt, wie die Aeußerung des 


wähnten Völker in keiner Weiſe verletzt ge⸗ 
fühlt hätten. : 

Im übrigen macht die große Mehrheit 
der englifchen Blätter kein Hehl daraus, daß 
ſie den ganzen Zwiſchenfall mit der ihn be⸗ 
gleitenden weitern Entfremdung der zwei 
Nationen aufrichtig bedauert, und es iſt nur 


Eutwicklung der Dinge iſt nur die kleine, 
allerdings wachſende Partei, die, gut ſekundirt 
von wohlbekannten ruſſiſchen Agenten in 
England, und unterſtützt vom ruſſiſchen Rubel, 
England dem Zweibund in die Arme treiben 
möchte, und neben ihr der Theil der Oppo⸗ 
ſition, der über feinen. Haß gegen Chamber⸗ 
lain alle audern Rückſichten vergißt. Eines 
ihrer Hauptorgane, der „Star“, bemerkt 
heute allerdings vernüunftigerweiſe: 

„Wir denken, die Zeit iſt jetzt gekommen, 
wo man die Kontroverſe, die über Chamber⸗ 
lains unglückliche Aeußerung wüthete, mit 
Auſtand begraben und vergeſſen könnte. Die 


durchaus berechtigt waren, gemacht, und er 
Das eugliſche Volk hat feine Warnung, wie 


raſchen und ſkrupelloſen Zunge in hoher 
Stellung zu laſſen. Und dabei ſollte man 


wühlen des ſtürmiſchen Waſſers könnte nur 
beiden Nationen gefährlich werden.“ 

Der „Star“ macht ſich mit dieſem Wunsch 
ausnahmsweiſe einmal zum Mundſtück aller 
vernünftigen Engländer. 


Deutſcher Reichstag. 
107, Sitzung vom 7. Dezember, 1 Uhr. 
Ueberſichten üher Ausggben und Einnahmen des 
Reiche und der Schutzgebiete pro 1900 werden an 
ie e engen verwieſen und der Geſetz⸗ 
entwurf über Grenzabäuderungen gegen Defterreich | ſich h 
längs des Przemſafluſſes wird in erſter und zweiter 


schließlich gegen Payer und die Sozialdemokraten. 
Es ſei reiner Mumpitz, wenn Bebel über feinen 
Freund Nißler geſagt habe, derſelbe ſei der reine 
Reaktionär. 

Präsident Balleſtrem: Herr Abgeordneter, 
Sie dürfen nicht von den Worten eines Kollegen 
jagen, dieſelben ſeien Mumpitz. (Heiterkeit.) 

Hierauf Vertagung. Montag 1 Uhr: Fortſetzung; 
vorher Interpellation Arendt betr. Veteranen⸗ 


Fürſorge. 
Schluß gegen 6 Uhr. 
Aus dem Militäretat, 


Zur Fortführung der durch den Etat für 1901 
grundſätzlich genehmigten Errichtung von Ma⸗ 
ſchinen gewehr⸗Abtheilungen ſollen im 
Jahre 1902 weitere 7 Abtheilungen gebildet werden. 
Die ſortgeſetzten Verſuche mit Maſchinengewehren 
haben den großen Werth dieſer neuen Waffe in jeder⸗ 
weiſe beſtätigt, zugleich aber den Beweis erbracht, 
daß die bisher für ausreichend erachtete Stärke an 
Offizieren, Unteroffizieren, Gemeinen und Pferden 
nicht genügt, um die volle Ausuntzung der Wir- 
kungsfähigkeit der Abtheilungen unter allen Um⸗ 
ſtänden ſicher zu ſtellen. Eine Verſtärkung der 
Etats der beſtehenden 5 Abtheilungen wird daher 
für nothwendung erachtet. Außerdem muß eine 
Vermehrung bei der Fußartillerie eintreten. 
Die Aufgaben dieſer Waffe in einem küuftigen 
Kriege ſind vielſeitiger und ſchwieriger geworden. 
Die vorhandenen Bataillone — einſchließlich der 
von ihnen im Kriegsfall aufzuſtellenden Neufor⸗ 
mationen — reichen bereits zur Beſetzung der An⸗ 
griffsformationen nicht aus, während auch in den 
Grenzfeſtungen vollwerthige Truppen (Linie und 
Reſerve) als Kern der artilleriſtiſchen Vertheidi⸗ 
gung erforderlich find. Durch den Ausbau uuſeres 
Landesvertheidigungsſyſtems ſind Anlagen ge 
ſchaffen, zu deren Vertheidiaung die nothwendige 
Fußartillerie fehlt. Dieſem unabweisbaren und 
dringenden Bedürfniſſe ſoll durch die Errichtung 
von 10 Fußaxtillerie -Kompagnien entſprochen 
werden. Es iſt beabſichtigt, die 10 Kompagnien 
zu je zwei an beſtehende Fußartillerie⸗Bataillone 
auzugliedern. Für je 2 Kompagnien, die getrennt 
von ihren Vataillonen ihren Standort in Feſle 
Boyen, in Diedenhofen und Marienburg er⸗ 
halten ſollen, iſt je 1 Stabsoſſizier — der in Ver⸗ 
tretung des Bataillouskommaudeurs die Auſſicht 
über den Dienſtbetrieb jener Kompagnien ausübt 
— ſowie je 1 Ober⸗ oder Aſſiſtenzarzt angeſetzt. 
Die Errichtung einer militär⸗techniſchen 
Hochſchule iſt in Ausſicht genommen. Die Ar 
forderungen der modernen Kriegführung bedingen 
eine weitere Verbreitung derjenigen technischen 
Wiſſenſchaften in der Armee, die für militäriſche 
Zwecke von Bedeutung ſind. Es kommt in Frage 
die Kenntniß der Dampfkraft, der Elektrizität, der 
Mechanik, des Hoch⸗, Straßen⸗ und Briſckenbanues, 


alſo gewiſſermaßen der Geburtstag der Obliga⸗ 
tionenſchuld iſt. Der Maglſtrat hat eine Feſtſchrift 
vom Stadtkämmerer Schaff unter dem Titel „Die 
Königsberger Kriegsſchuldobligationen “ausarbeiten 
laſſen. Die Tilgung der Schuld, die bis vor Kurzem 
ſchwer auf der Stadt laſtete und ihre Entwickelung 
ſehr beeinträchtigte, ſollte urſpringlich bis zum 
1. Juli 1814 bewirkt ſein, iſt thatſächlich aber erſt 
am 1. Fannar 1901 erfolgt. Der Grund hlerffür 
lag in der Nichtübernahme der Schuld auf den 
Staat und an der geringen Leiſtungsfähigkeit der 
Stadt während des erſten Menſchenalters nach 
den Befreiungskriegen. 

Königsberg, 6. Dezember. (Zu dem Zweikampf, 
dem Leutnant Blaskowitz zum Opfer fiel, hat auch 
die Vertretung der evaungeliſchen Geiſtlichen der 
Provinz Oſtpreußen Stellung genommen und fol⸗ 
gende Reſolntion gefaßt: „Der oſtpreußiſche Pfarr⸗ 
verein, zu Königsberg tagend unter dem friſchen 
Eindruck der jüngſten unglücklichen Duellaffaire in 
Junſterburg, lehnt es ab, über das Maß der Schuld 
der dabei Betheiligten, die er als Opfer eines 
Standesvorurtheils und eines äußerlichen falſchen 
Ehrbegriffs aufieht, ein Urtheil zu fällen, erhebt 
aber, von ſeinem chriſtlichen Gewiſſen gedrungen, 
um jo lauteren und entſchiedeneren Proteſt wider 
den Auſpruch eines Standes, gegenüber dem Ge⸗ 
bot Gottes und den menſchlichen Geſetzen eine 
Ausnahmeſtellung einnehmen zu dſtrfen. Wir er⸗ 
warten von der chriſtlichen Obrigkeit, daß fie ihren 
Beruf, ein Wächter göttlicher und menschlicher 
Ordnung und des gleichen Rechts für alle fein, 
entſprechend Mittel und Wege finden wird, um 
dem ae Rechtsbewußtſein und Gewiſſen 
des Volkes in wirkſamer Weihe gerecht zu werden. 
An alle chriſtlichen und eruftgefinnten und gebilde⸗ 
ten Kreiſe unſeres Volkes richten wir den herz⸗ 
lichen und dringenden Appell, mit uns in den 
Kampf einzutreten gegen das undeutſche, mit 
Vernunft und Gewiſſen wie mit dem göttlichen 
Sittengeſetz in ſchroffſtem Widerſpruch ſtehende 
Duellunweſen.“ 

Tilſit, 4. Dezember. (Abgeführt.) Vorgeſtern 
Abend begegnete ein den beſſeren Ständen ange⸗ 
höriger junger Mann in der Kaſernenſtraße einem 
hübschen Dienſtmädchen und verſuchte daſſelbe zu 
küſſen. Doch ehe der freche Menſch ſein Vorhaben 
ausführen konnte, erhielt er von dem Mädchen 
ein paar ſchallende Ohrfeigen, worauf das Herrchen 
ſich ſchleunigſt entfernte. „Siehſt Du wohl, das 
kommt vom Küſſen!“ 4 

Pillkallen, 5, Dezember. (Bewußtlos aufgefunden) 
wurden infolge Kohlenvergiftung in Ußviannen 
die Fran und zwei Kinder des Beſitzers A. Die 
Fran hatte Flachs zum Trocknen hinter den Ofen 
gelegt, der ſich entzündete und das ganze Zimmer 
mit Dunſt erfüllte Zwar gelang es, die Fran 


Sand iſt fotvoht InDUREIEL e landwirthſchaftlich 
Wir glauben nicht, daß die ese bung { { 
zu kleinem Betriebskapital viel zu große Güter 
iiberuommen werden. (Hört, hört!) Solch ein 
Mann nennt ſich dann Gutsbeſitzer, in Wirklichkeit 
iſt er aber nur der Verwalter ſeiner Gläubiger. 
Den Rückgang der Erträge beſtreite er. Die Brutto⸗ 
einnahmen hätten ſich ſo geſteigert daß ſie bei 
weitem die wachſenden Unkoſten deckten. Unſere 
Bauern in Ostpreußen ſtänden heute viel beſſer 
da als früher und beſſer als die großen Beſttzer, 
denn fie kauften nicht mit 30000 Mk. ein Gut von 
200000 Mk. Wenn der Bauer ſich ankaufe, fo 
habe er bereits die Hälfte des Kauſpreiſes vorher 
1 liegen, und die andere Hälfte beſorgt er ſich durch 
durchang für dieſe Vorlage ansgeiprochen. Für] die Frau. (Große Heiterkeit.) Die Preiſe der 
ſondereethringen ſei landſwirthſchaftlich von be⸗ landwirthſchaftlichen Produkte feien in den letzten 

A den Wichtigkeit der Weinbau. Deswegen ſei 30 Jahren ganz außerordentlich geſtiegen, jo für 
ger Ci iu da einer mißbräuchlichen Ausdehnung eine tragende Kuh von früher 4060 ME. auf 250 
er Einfuhr durch Zölle entgegenzuwirken. Elſaß⸗ bis 450 Mk; Butter koſtete damals 40-60 Pf., 
heute 0,70—1,25 Mk. Die Einnahmen aus dem 
Verkauf von Fohlen ſeien von 20 bis allenfalls 
60 Mk. auf 200 bis 450 und 500 Mk. geſtiegen. 
Das Geſchrei nach Staatshilfe ſei nichts anderes 
als das Eingeſtändniß der eigenen Unfähigkeit. 
(Beifall links.) Der „Bund“ habe den traurigen 
Ruhm, den Kredit der Landwirthſchaft aufs ſchwerſte 
Menschen au ae ee 151 Eis 
5 enſchen wird warhgernfen durch ſolche Inter⸗ 
eden toren dan vom Bundesratd ei Deutlich | eijenbolitif- (Beifall "fints, Lachen rechts) Der 
be Ran be. aß den Herren vom Bundesxrath ruſſiſche Haudelsvertrag habe Segen gebracht, er 
w ohü der Ja une zur Vorlage garnicht ſo habe den Oſtprovinzen ein Hinterland wiederge⸗ 
eien Aich die Zölle, Toben die Tlichtigkeit unſerer Pad d an megchakte wesen uz 

1 1 ie Tüchti ur ürderung de enoſſenſchaftsweſens un 

Juduſtriellen, die Leiſtungsfähigkeit unſerer Ar⸗ durch billige Talife fördere man das Gemeinwohl 
und das Wohl der Laudwirthſchaft mehr als durch 
rec Schutzzölle. (Lebhafter Beifall links, Lachen 
1 5 

Abg. Herold (Ztr) erkennt an, daß die In⸗ 
duſtrie im Stagte nöthie iſt und ſich auch weiter 
entwickeln muß. Aber letzteres dürfe nicht auf 
Koſten der Landwirthſchaft geſchehen. Auch die 


ala Fraglich, ob man dem eu gehe ter e Elſaß⸗ 


Auf lauge Zeit den Aufſchwung mitvernur f 
eine Juduͤſtrie habe man derartig 10 


Schulbehörde eine Neuordnung erfahren zu ſollen. 

Wahrſcheinlich haben die wiederholten Eingaben 

yck, und see Vorſtellungen des Vereins der 

faſt gänzlich unbeſchädigter Wurzel und Kroue] Lehrer au e n dazu Veranlaſſung ges 

wurde von Arbeitern in dem Graudſtich hinter der] geben. Durch die Königlichen Regierungen ſiud 

8 hi Schultzſchen Schneidemühle, wo er wohl] von den als Mittelſchulen anerkannten Anſtalten 
a 
\ 


au retten, jedoch liegen die beiden Kinder hoffnungs⸗ 


‚nieder. i 
eh Dezember. (Ein Mammuthzahn) mit 


rtanſende geruht hat, gefunden. Die Arbeſter die Lehrpläne eingefordert worden. Auch in 
wollten den Fund, den fie für ein Steingebilde unſerer Stadt iſt ſolches geſchehen. Die hieſige 
ielten, beſeitſgen, als Angehörige des Kaufmanns Kuabenmittelſchule hat 7 „aufiteigende Stufen. 
ach ihn als einen Mammuthzahn erkannten, Die vom Lehrerkollegium befürwortete Einrichtung 
Argenau, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) Der einer 8. Stufe wurde von der Schuldeputation 
letzte Sſidweſtfinem hat das uralte Wohnhaus des nicht genehmigt. Sicherem Vernehmen nach han: 
Schuhmachermeiſters Lewandowöki am Markte delt es ſich um Feſtſtellung eines nenen Normal⸗ 
derart beſchädigt, daß es abgebrochen werden muß.] lehrplaus für die Mittelſchulen. Wieviel Jahres 
Mit ihm fällt das vorletzte geſchichtlich merk⸗ kurſe darin vorgeſehen werden, läßt ſich nur ver⸗ 
würdige kujawiſche Haus mit hohem Giebeldach. muthen. Ju vielen Städten iſt die 8ſtufige 
Das letzte dieſer Hänſer ſteht gleichfalls am Markt] Volks ſchule bereits zur Norm geworden. Aus 
und iſt vor einiger Zeit gründlich ausgebeſſert] Sagan Schleſien) berichten politiſche Zeitungen, 
worden. — Eine evangeliſche Familie hat 50 Mk.] daß die dortige Knabenmittelſchule auf Anordnung 
für eine Heizanlage in der Kirche geſpendet. Falls des Herrn Kultusminiſters nenn ſiüuſig werden 
weitere Spenden für diefen Zweck in genügender] oll und daß der Leiter derſelben von der Königl. 
Höhe eingehen, ſoll die Kirche noch in dieſem Jahre Regierung angeſofeſen worden it, Vorſchläge für 
mit einer Heizanlage verſehen werden. — Der] die Ausdehnung des Schulſpſtems zu machen. 
Kriegerverein wählte an Stelle des als Kreisarzt“ — (Die Bezeichunng Streikbrecher — 
nach Streluo berufenen Herrn Dr. Dörſchlag Herruſeine Beleidigung) Nach einer Eutſcheidung 
Rittergutsbeſitzer Stübner aus Wierzchoskawitz des Reichsgerichts ift die Bezeichnung Streikbrecher 
zum zweiten Vorſitzenden und ernannte den Kreis⸗ als ſtraſbare Beleidigung zu betrachten. 
arzt Dr. Dörſchlag für ſeine Verdienſte um den — (Thierſeuchen.) Nach amtlicher Erhebung 
Verein zum Ehrenmitglied. und Zufammenſtellung herrſchte die Maul⸗ und 
Bütew, 5. Dezember. (Das Hoffmann'ſche Hotel)] Klauenſenche Aufaug dieſes Monats in Weſtpreußen 
wurde in der Zwangsverſteigerung von dem ehe⸗ uur auf einem Gehöft des Kreiſes Thorn und in 
maligen Brauereibeſitzer Herrn Gube für 28000 Mk. Oſtpreußen auf 16 Gehöften in 5 Kreiſen. Die 
gekauft. Viele Forderungen ſind ausgefallen. Provinzen Poſen und Pommern hallen je 2 Seuche⸗ 
— ͤ ͤ Qq—— · ůàmʒ‚- T— le RR 
+ au Gehöften in reiſen, in 1 
Lokalnachrichten. 115 Gehöften in 15 Kreiſen, in Pommern auf 23 
Zur Erinnerung. 10. Dezember. 1889 f Ludwig] Gehöften in 12 Kreiſen und in Poſen auf 227 Ge⸗ 
Anzengruber, dramatiſcher Dichter. 1877 Erſtür⸗ böften in 44 Kreiſen. Lungenſeuche war in den 
mung Plewnas. 1865 f Leopold I., König der 
Belgier. — Regierungsantritt Leopold II. von 


weſtlichen Provinzen garnicht aufgetreten. Neue 
älle von Pferderotzwurden je einer im Regierungs⸗ 
Belgien. 1848 Wahl Napoleons zum Pröſidenten bezirk Marienwerder und im Regierungsbezirk 
der franzöſiſchen Republik. 1830 F Simon Boltvar, | Königsberg aufgeitellt. 5 
der Befreier Südamerikas vom ſpaniſchen Joch.“ — (Als Eritiiche Tage ! Ordnung) kündet 
1816 * Auguſt von Goeben zu Stade, der Sieger 
von St. Quentin. 1810 die deutſchen Küſtenländer 


Prof. Falb für das kommende Jahr in ſeinem 
ſoeben erſchienenen Wetterkalender 1902 folgende 
werden dem franzöſiſchen Reiche einverleibt. 1804 
* Eugene Sue zu Paris, bekaunter franzöſiſcher 


Termine an: 24. Jannar, 22. Februar, 10. März, 
8. April, 7. Mai, 6. Juni, 5. Juli, 3. Auguſt, 
Nymanſchriftſteller (Der ewige Jude u. a.). 1520 
den horhreunt die Bannbulle. 


2. September, 1. Oktober, 17. Oktober, 15. November, 
15. Dezember. 


Eine Weihnachtspflanze. 
— U (Nachdruck verboten.) 
Wieder einmal ſchickt ſich der Winter an, 

ſeinen Einzug zu halten. Das Leben der 
Pflanzenwelt erſtarb, und doch giebt es auch 
bei uns Pflanzen, die mitten im Winter, 
trotz Froſt und Schnee, ihre herrlichen Kelche 
vom ſchönſten Weiß in der freien Natur ent⸗ 
falten und zwar am ſchönſten im Schutze 
einer dichten Schneedecke. Dieſe Pflanzen 
find die Chriſt⸗, Weihnachts⸗ oder Schneeroſen, 
auch Nies⸗ oder Wendewurz (Helleborus 
niger) genauut. 

„Es blüht unter Schnee und Eis 

Ein Blümlein friſch und ſilberweiß. 


Schneeröslein“ wird es drum genannt, 
Do wen'gen nur iſt es bekaunt.“ 


Den Namen Chriſt⸗ oder Weihnachtsroſe 
trägt dieſe Pflanze, weil ſie die einzige iſt, 
welche in unſeren nordiſchen Diſtrikten uns 
durch ihre Blütenpracht in der Weihnachts⸗ 
zeit als Freilaudsblume erfreut. Auch die 
Bezeichnungen Chriſt⸗ und Wendewurz ſind ge⸗ 
bräuchlich. Mit erſterer belegte ſchon die 
heilige Hildegard im 12. Jahrhundert dieſe 
Blume. Auch der Name „Wendewurz“ 
deutet die Blütezeit der Nieswurz an, da 
bekanntlich die Zeit der Sonnenwende kurz 
vor Weihnachten fällt. Der Name Nieswurz 
endlich ſtammt daher, weil die Wurzel, pul⸗ 
veriſirt, ein heftiges Nieſen hervorzurnfen 
vermag. Daher wird fie bei der Schnupf⸗ 
tabaks⸗Fabrikation verwendet. 

Jufolge der vielen Beziehungen zur Win⸗ 
ter⸗ und Weihnachtszeit wurde dieſe Blume 
auch oft dichteriſch verwerthet; ſo ſingt R. 
Ortmann: 

„Sie braucht nicht Lenz und Sonneunſchein, 

Nicht Than, nicht Schmetterlingsgekoſe: 

Der Stern der Chriſtnacht küßt allein 

Die Blüte wach der Weihnachtsroſe.“ 

Nicht minder anziehend fingt Ed. Mörike 
von der „von himmliſcher Kälte genährten 
Blume“, der „Tochter des Waldes“, der 
„Lilienverwaudten“, dem „Kinde des Mondes“, 
nicht nur der Sonne: 

i ſir nahnend an das heil'ge Leiden 
Fuß a etroofen ſchön und einzig kleiden; 

och kindlich zierſt du um die Weihnachtszeit 
Lichtgrün mit einem Hauch dein weißes Kleid!“ 

Und wie die Poeſie, ſo hat ſich auch die 
Sage mit dieſer Pflanze beſchäftigt. All die 
Sagen von Blumen, welche in der Chriſt⸗ 
nacht ihre Kronen öffnen und gleichſam als 
Vertreter ihrer verblühten Genoſſen den 
Befreier der fiindigen und darum hinfälligen 
Natur begrüßen ſollen, find lediglich von der 
Nieswurzel zu verſtehen. Auch wurde dieſe 
Pflanze für heilig gehalten. Man legte ihr 
die Kraft bei, die böſen Geifter zu bannen. 
Selbſt gegen die Peſt fand ſie Verwendung, 
indem man die Beulen der Kranken aufſtach 
Jun in die Oeffnung etwas von ihrer Wurzel 
egte. 

Die eit liche Heimat der Nieswurz ſind 
die Alpenländer, namentlich ſchattige Gebirgs⸗ 
wälder, doch gedeiht ſie auch in allen nörd⸗ 
licher gelegenen Ländern, wo ſie oft in 
Gärten gezogen wird. Die Wurzel der aus⸗ 
dauernden Pflanze iſt kurz und dick. Der 
10—20 Zentimeter hohe Schaft iſt rund, 
röthlich gefleck!, ein⸗, ſeltener zweiblütig und 
mit 2—3 grünen eirunden blattartigen 


72 Thorn, 9, Dezember 1901. 

— Ausbildung von Lehrſchweſtern 
für Kleinkinderſchulen.) Wir theilten vor 
kurzem mit, daß in der Provinz Poſen ein großer 
Mangel an Lehrſchweſtern für Kleinkinderſchulen 
beſteht, dem das Diakoniſſenhaus in Poſen trotz 
des beſtens Willens nicht abzuhelfen in der Lage 
war. und daß zur Beſeitigung des Uebelſtandes in 
Bromberg⸗Prinzenthal eine Ausbildungsanſtalt 
für derartige Lehrſchweſtern ins Leben getreten 
ſei, in der die Ausbildung völlig unentgeltlich er⸗ 
folgt (ebenſo wie auch die ſpätere Ausbildung in 
der Krauken⸗ und Gemeindepflege.) Wie uns nun 
mitgetheilt wird, iſt auch das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus in Danzig bereit, unter denſelben Be⸗ 
dingungen wie das Poſener Diakoniſſenhaus junge 
Mädchen zur Ausbildung als Lehrſchweſtern Für 
Kleinkinderſchulen aufzunehmen. Die Ausbildung 
bieten weck dard abe en &letinberfehute, den 

erbundenen eintinderſchule. An 

in Weſtpreußen in die Zahl der eintretenden 
jungen Mädchen iſt der letzten Zeit erheblich zu⸗ 
rückgegangen. 

— Ein „Allgemeiner Deutſcher Zivil⸗ 
auwärter⸗Beamten⸗Verband“), welcher die 
Förderung der Intereſſen aller Zivilanwärter⸗Be⸗ 
amten, inſonderheit die Wahrung der den Zivil⸗ 
anwärtern gegenwärtig geſetzlich gewährleiſteten 
Anſtellungs⸗ und Beförderungs⸗ Berechtigung, be⸗ 
weckt, iſt in einer am 17. November 1901 in 

annover e Verſammlung gegründet 
worden. Außer den Zivilauwärter⸗Beamten⸗ 
Vereinen iſt auch ſämmklichen Spezialverbindungen 
beionberer Zivilanwärter⸗Beamten⸗Klaſſen, ſowie 
Einzelmitgliedern der Anſchluß an den Verband 
geſtatlet. Beitritts⸗Aumeldungen ſind zu richten 
an Herru R. Felleuberg, Lehe i. H., Schulſtraße 4. 

— Gezugsauellen⸗ Nachweis) Der Ver⸗ 
band Oſideutſcher Induſtrieller zu Danzig hat 
ſoeben einen Bezugs quellen-Nachweis heransge⸗ 
geben, der den Zweck hat, diejenigen Erzeugniſſe 
vorzufſihren, welche in den induſtriellen Betrieben 
der öſtlichen Provinzen hergeſtellt werden oder 
rer: des Großhandels in dieſen Bezirken 

ud. 
— (Verſtenuerung der Pacht und Mieth- 
zerträge.) Es wird daran erinnert, daß zur 
Bermeidung der geſetzlichen Strafen nach Tarifſtelle 
. 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 
die während der Dauer des Kolenderjahres 1901 
in Geltung gewejenen, schriftlich beurkundeten 
Pacht⸗ und Mieth⸗ ze. Verträge über unbewegliche 
Sachen, ſofern der verabredete, nach der Daner 
eines Jahres zu berechnende Pacht⸗ oder Mieth ⸗ 
ins ꝛc. mehr als 300 Mark beträgt, von dem 

erpächter, Vermiether ꝛc. in ein von allen Hanpt- 

Ds und Hauptſteuer⸗Aemtern, Zoll⸗ und Steuer⸗ 

emtern und Stempelvertheilern unentgeltlich zu 
beziehendes Pacht⸗, Mieth⸗ ꝛc. Verzeichniß einzu⸗ 
tragen ſind, und dieſes bis zum Ablauf des 
aunar 1902 der zuſtändigen Stenerſtelle zur 
erſteuerung vorzulegen iſt. 

— Gum Berechtigungsweſen der Kna⸗ 
beumittelſchulen) Schreibt man uns: Der 
Normallehrplan vom 15. Oktober 1872 hat dem⸗ 
nächſt 30 Jahre beftanden. Er ſieht als Normal⸗ 
anftalt die 6ſtufige Mittelſchule au, läßt aber 
auch Raum zu einer weiteren Entwickelung. Im 
Laufe der Jahre haben ſich viele Knabenmittel⸗ 
ſchulen, z. B. diejenigen in Stettin, Königsberg 
1. Pr., Stade, Wittenberge, Poſen, Prenzlau, 
Altona, Wilhelmshaven, Köln a. R. zu neun⸗ 

ufigen Auftalten entwickelt; die 6 ſtufige Mittel- 
chule kommt nur ganz vereinzelt vor. Die 8 
ufige bildet faſt durchweg die Norm. Verechti⸗ 
gungen irgend welcher Art beſaßen die Kuaben⸗ 
mitlelſchulen bisher nicht. Diejenigen Schiller, 
welche 8- oder 9ſtufige Auſtalten abſolvirt hatten, 
unterzogen ſich mit gutem Erſolge dem Examen 
ür den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt und 
em Examen für die mittlere Poſt⸗Beamten⸗Lauf⸗ 
bahn. Die obere Poſtbehörde hat im vergangenen 
Jahre an die Ober⸗Poſtdirektionen die Anweisung 
ergehen laſſen, daß Bewerber, welche mit dem 
Neſfezengniß von einer öffentlichen Knabenmittel⸗ 
chule mit neun 3 entlaſſen find, als 
oftgehilfen oder Telegraphengehilfen anzunehmen 
find. Des iſt bisher die einzige Berechtigung, 
welche behördlicherſeits den Knabenmittelſchuſen 
Nene worden iſt. Nunmehr ſcheinen die 
ngelegenbeiten der Mittelichufen bei der oberſten 


Schuppen bekleidet. Die ſchöne weiße Blüten⸗ 
hülle iſt uickend und 3—4 Zentimeter im 
Durchmeſſer. Nicht nur die fünf großen, 
weißen, kronenartigen Kelch-, ſondern auch die 
8-10 ſehr kleinen Krouenblättchen find es, 
die der Pflanze den Weg in unſere Gärten 
gebahnt haben. Die 30—60 Staubgefäße 
ſind ſchön gelb. Die Frucht bilden zuſammen⸗ 
gedrückte Kapſeln, während die Wurzelblätter, 
welche mit ihren Stielen den Steugel an 
Länge übertreffen, lederartig glänzend und 
in 7—9 läuglich⸗lauzettliche Blättchen getheilt 
ſind, und ein Sträuchlein bilden. 

„Und auf der Flur voll Schuee und Eis 

Sauk eine Blume lilienweiß: 

Wie Sternenhimmel ſtrahlt ihr Glanz 

Tief im ſmaragdnen Blätterkranz.“ 

Wiewohl die Nieswurz ſich einer beſonderen 
Beachtung erfreut, ſo iſt ihr doch mit Vor⸗ 
ſicht zu begegnen, da fie zu den Giftpflanzen 
zählt. Ihre widrig riechende und bitter 
ſchmeckende Wurzel verurſacht, innerlich an⸗ 
gewendet, breunende Schmerzen läugſt des 
Schlundes, in dem Magen und in den Ge⸗ 
därmen, Durst, Erbrechen, Baugigkeit, Ohu⸗ 
macht, bei größeren Gaben ſogar Krämpfe 
und Tod, äußerlich angewandt Heftige Ent- 
zündung. Als bleibende Wirkungen des in ihr 
enthaltenen Giftes hat man Stumpfſinn, 
Verluſt des Gedächtniſſes und ein allmähliches 
Dahinſchwinden ſämmtlicher Kräfte beobachtet. 
Früher war ſie offiziell als rad. Hellbori nigri 
und wurde hauptſächlich bei Geiſteskrankheiten 
verordnet. 

Trotz dieſer Nachtheile aber bleibt doch 
der Nieswurz ihr poetiſcher Schimmer ge⸗ 
wahrt, iſt ſie doch die Weihnachtsroſe, die 
einzige Blume, die als Vertreterin ihrer in 
Froſt und Eis erſtarrten Schweſtern das 
Chriſtkindlein bei ſeiner jährlichen Wieder⸗ 
kehr begrüßt. 


Volksbeliebtheit. 

Die populären Demonſtrationen für den 
General Buller haben eine neue Wochenſchrift, 
„The Sunriſe“, veranlaßt, einige nicht un⸗ 
zeitgemäße Betrachtungen über den Werth 
der Volksbeliebtheit anzuſtellen. Die folgen⸗ 
den Sätze aus dieſer Erörterung dürften 
auch für kontinentale Leſer nicht ohne Reiz 
und Jutereſſe ſein. 

Wenn Lord Roberts und General Badeu⸗ 
Powell, ſo heißt es da, einen Hang zum 
Zynismus beſäßen, wofür freilich ihr Tem⸗ 
perameut und ihre im allgemeinen recht 
ſanguiniſche Gemüthsart nicht zeugen, jo 
würden ſie eines bitteren Lächelns dh kaum 
entſchlagen dürfen, wenn ſie anf die Wand⸗ 
lung der öffentlichen Stimmung zurückſchauen, 
die ſich ſeit wenigen Wochen vollzogen hat. 
Es ſind kaum anderthalb Jahre vergangen, 
ſeitdem London über die Eulſetzung von 
Mafeking in Delirium gerieth. Wüſte Horden 
aufgeregter, trunkener, tanzender und ſchwatzen⸗ 
der Menſchen erfüllten alle Straßen, Plätze 
und Schenken der Weltſtadt. Das Haus der 
Mutter Baden⸗Powells wurde thatſächlich 
von brüllenden Bewunderern belagert. Lord 
Roberts wurde, als er von Afrika zurückkehrte, 
ſchier angebetet. Ein ganzer Regenſchauer 
von Ehren ſtrömte über ihn, er wurde zu 
einem Reichsgrafen gemacht, bekam deu er⸗ 
leſenſten Orden vom Hoſenbande, wurde Höchſt⸗ 
kommandirender und zu alledem votirte man 
ihm eine Mitgift von 100000 Ltr. in einem 
Augenblicke, wo unſer ansgebentelter Schatz⸗ 
ſekretär jeden Penny ſehr gut gebrauchen 
konnte. Als die Leichenparade der Königin 
Viktoria ſtumm und düſter durch die Stadt 
ſchritt, hatte man die größte Mühe, die 
Menge davon zurückzuhalten, ihren Götzen mit 
jubelndem Getöſe zu begrüßen. 

Und wie ſteht's jetzt? Nach wenigen 
kurzen Monaten? Um Baden⸗Powell kümmert 
ſich kein Menſch, er iſt in England, hat aber 
nichts zu thun und man wagt gar nicht ein⸗ 
mal zu fragen, ob er je wieder nach Afrika 
zurückkehren werde. Und Lord Roberts? 
Man hat neulich dieſen Götzen der populären 
Woge auf einem Seiteneingang in's Lager 
von Aldershot ſich hineinſtehlen ſehen, da man 
nach dem Falle Buller Unaunehmlichkeiten 
für ihn befürchtete. Ja, er iſt öffentlich au⸗ 
geziſcht worden, und zwar mehr als einma 
während der letzten drei Wochen. Im Tingel⸗ 
tangel, wo ſonſt der „Biograph“ fein Bild 
unter einem Höllengeköſe von Begeiſterung 
auf die Leinwand brachte, giebt es jetzt 
Grabesſchweigen, wenn nicht gar ſchlecht ver⸗ 
hehlte Auspfeif⸗Gelüſte. Und gauz offen geht 
in der Geſellſchaft das Gemurmel, daß der 
jo über die Maßen angeftannte Feldherr im 
Kriegsminiſterium nur von ſehr problemati⸗ 
ſchem Nutzen ſei und die Zeitungen ſcheuen 
ſich gar nicht, von der Eventualität feines 
baldigen Rücktrittes zu reden. Das alles, 
ſo ſchließt die Betrachtung, braucht durch⸗ 
aus nichts gegen die Perſönlichkeiten zu be⸗ 
deuten, die dieſen Wandel au ſich und um 
ſich erfahren, aber es beweiſt jedenfalls ſo⸗ 
viel, daß die Meinung und das Urtheil des 
„Mob“ heute ſo wenig werth iſt, wie in den 
klaſſiſchen Zeiten zu Athen, da man einen 


„und geſchehen war's.“ 


Ariſtides nur deshalb verbannte, weil ihm der 
Beiname der Gerechte gegeben ward. Und 
die eine Lehre ſei daraus zu entnehmen, daß 
man im guten wie im böſen ſich auf das 
Urtheil und die Stimmungen der Seuſations⸗ 
preſſe, die die gröbſten Jnſtinkte der Maſſe 
wiedergebe, ermuthige und fördere, nicht 
ſtützen dürfe, wenn man wirklich das Heil 
des Staates im Auge habe. 
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Mannigfaltiges. 

(Zu dem Frankfurter Eiſenbahn⸗ 
unglück) wird weiter gemeldet: Freitag 
Nachmittag wurde die Aufräumungsarbeit 
beendet. Die Lokomotive wurde mit Hilfe 
der ſogenannten Hilſ'ſchen Oberbauſchinen 
gehoben. Der Lokomotivführer Chriſt iſt 
vor Schreck erkrankt und konnte bis Mittag 
nicht vernommen werden. Chriſt, der den 
Luxuszug ab Bingerbrück führte, befand ſich 
nur in Stellvertretung, da der eigentliche 
Lokomotivführer heute als Zeuge vor der 
Strafkammer in Frankenthal ſteht, wo gegen 
den Lokomotivführer Bauer wegen des Eiſen⸗ 
bahnunglücks in Ludwigshafen verhandelt 
wird. Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Es wird mitgetheilt, daß der 
Zug in Mainz an der richtigen Stelle und 
ohne irgend welche Störung gehalten hat. 
Auf der Mainzer Brücke hat auch die Bremſe 
noch funktionirt. Von dort ab fuhr der Zug 
durch alle Stationen mit der gleichen unge⸗ 
heuren Schnelligkeit, die aber dem Zugführer 
erſt auffiel, als der Zug bereits in die 
Bahnhofshalle brauſte. Er eilte an die 
Bremſe des Packwageuns und bremſte, doch 
ſchon geſchah das Unglück. Hinter dem Block 
vor der Brücke ſoll der Zug noch eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 65 Kilometer gehabt haben, 
während er dort nur mit einer Schnelligkeit 
von 15 bis 20 Kilometer die Bahnſtrecke 
paſſiren darf. Der Geſammtſchaden an 
Material und vernichtetem Privateigenthum 
wird auf 50000 Mk. geſchätzt. — Ueber die 
Vorgänge im Warteſaal zurzeit der Kata⸗ 
ſtrophe erzählt ein Augenzeuge nach der 
„Frankf. Ztg.“ folgende Einzelheiten: Der 
dienſtthnende Portier hatte eben zum Orient⸗ 
Expreßzug abgerufen. Dies geſchieht wegen 
der kurzen Aufenthaltsdauer dieſes Zuges 
ſchon beim Einlaufen deſſelben. Es hatten 
ſich daranfhin mehrere Anweſende aus dem 
Warteſaal bereits entfernt; in ihm befanden 
ſich noch der Bahnhofsportier, zwei Kelluer, 
zwei Buffetdamen und von Paſſagieren ſieben 
Herren und eine Dame. Dem Portier fiel 
das & „ das beim 
braufenden Näherkommen des Eilzuges ent⸗ 
ſtand, auf. Er ließ, Unheil ahnend, den Ruf 
ertönen: „Rette ſich, wer kann!“ und brachte 
ſich ſchnell in Sicherheit. Das that auch der 
eine Kellner anf den Zuruf des Portiers. 
Der andere Kellner wollte einem Herrn 
gerade Kaffee ſerviren, ihm fiel aber vor 
Schreck das ganze Tablett aus der Hand. 
Die beiden Buffetdamen waren entsetzt, an 
Stelle von Gäſten plötzlich die rauchende, 
ſchnaubende und keuchende Lokomotive im 
Warteſaal vor ſich zu ſehen! Ein Herr, der 
links in der Ecke auf dem Sofa ſchlief, konnte 
aus dem Trümmerwerk nur ſchwer den Aus⸗ 
gang finden; ſpäter fand man in der Ecke 
ſein Gepäck, das er natürlich im Stich 
gelaſſen hatte. Ein auderer Herr wurde von 
den vorgeſchobenen Stühlen arg bedrängt. 
Auch er konnte erſt nach vieler Mühe von 
ſeinem gefahrvollen Platz — dicht vor der 
Maſchine! — befreit werden. Es iſt that⸗ 
ſächlich eine wunderbare Fügung des Schick⸗ 
ſals, daß bei der fo gefahrvollen Situation 


niemand zu Schaden gekommen iſt. Der 
dienſtthnende Bahnſteigſchaffner Halblein 
ſchwebte in größter Lebensgefahr. Er war 


gerade mit dem Viſiren eines Fahrſchein⸗ 
heftes beſchäftigt und merkte nicht das 
Näherkommen des Zuges. Er wäre unfehlbar 
überfahren worden, hätte ihn nicht im letzten 
Augenblick der bei iöm ſtehende Schlafwagen⸗ 
kontroleur Hügel zurückgeriſſen. Genaue 
Auskunft über den Moment der Kataſtrophe 
vermag niemand zu geben. „Es gab einen 
furchtbaren Krach,“ ſagt ein Angenzeuge, 
Das ging ſchneller 
vor ſich als man es erzählen kaun. Wie wir 
recht zur Beſinnung kamen, war das Unglück 
längſt geſchehen. Die Maſchine ſtand mitten 
im Warteſaal und alles war wieder ruhig.“ 

(Von der Königin Wilhelmina) 
erzählt ein engliſcher Korreſpondent allerlei 
Jutereſſantes: Das holländiſche Volk fieht 
beſorgt der erſten Ausfahrt feiner jungen 
Königin eulgegen. Bis fie ausgeht, ſagen 
ihre Unterthanen, werden ſie nicht ſicher ſein, 
daß es ihr beſſer geht, denn ihre Liebe für 
friſche Luft iſt beinahe eine Leidenſchaft. — 
Wenn Königin Wilhelmina geſund iſt, brancht 
fie unter keinen Umſtänden einen geſchloſſenen 
Wagen, ausgenommen abends. Ob das 
Wetter kalt oder heiß iſt, ob es ſchueit, 
regnet oder ſtürmt, ſie fährt ſtets im offenen 
Wagen, ſodaß das Volk fie ſehen aun. 
Gewöhnlich iſt ſie nur von einer Hofdame 


One 


EI — 
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begleitet, und obgleich fie ſehr warmherzig 
iſt, achtet ſie doch auf die Würde ihrer 


I Stellung. Eines Tages traf fie bei einer 
| Ausfahrt einen Offizier, der der Bruder 
6 ihrer Hofdame war. Sie erwiderte ſeinen 
militäriſchen Gruß mit einem huldvollen 
Lächeln und einer Neigung des Kopfes. Als 
ſie jedoch bemerkte, daß ihre Begleiterin dem 
Bruder vertraulich mit der Hand winkte, 
runzelte ſie die Stirn und ſagte kalt: „Ich 
wäre Ihnen ſehr verpflichtet, Liebe, wenn ſie 
dieſe kleinen vertraulichen Herzeusergüſſe 
vermeiden wollten, wenn Sie die Ehre haben, 
mich zu begleiten.“ Zu Hanſe angelangt, 
bemühte ſich die Königin allerdings auf jede 
mögliche Weiſe, den Kummer wieder zu be⸗ 
ſeitigen, in den ſie ihre Begleiterin verſetzt 
hatte, und ſchenkte ihr unter anderem ein 
ſehr ſchönes Schmuckſtück. Aber die Dame 
wird die Lehre, die ſie erhielt, wahrſcheinlich 
nicht wieder vergeſſen. — Die junge Königin 
hat neben ihrem Privatſekretariat eine Art 
privater politiſcher Kanzlei organiſirt, die 
damit beauftragt iſt, einen kurzen Bericht 
über jedes Dokument zu machen, das ihr zur 
Unterſchrift vorgelegt wird. Sie weigert 
ſich eutſchieden, ein Schriftſtück zu unter⸗ 
zeichnen, bis ſie nicht ein Reſumé mit den 
nöthigen Informationen über den Gegenſtand 
hat, für den ihre Unterſchrift verlangt wird. 
Wenn der Bericht ihr unzulänglich erſcheint, 
verlangt fie weitere Angaben und zitirt 
nöthigenfalls Miniſter und Sachverſtändige, 
die ihr genügend Aufſchluß geben müſſen. 
Dies Verfahren übernahm ſie von der ver⸗ 
ſtorbenen Königin Viktoria, die dieſen Grund⸗ 
ſatz niemals außer Acht ließ, obgleich ſie 
durchſchnittlich gegen 200 Dokumente täglich 
zu unterzeichnen hatte. — Vor ihrer Heirath 
hatte die Königin die Gewohnheit, mit ihrer 
Mutter allein zu ſpeiſen; aber ſeit fie Prinz 
Heiurichs Gattin geworden iſt, frühſtücken 
und diniren ſtets drei Hofdamen und drei 
Kammerherren mit dem jungen Paar an 
demſelben Tiſch. Der Prinz ſitzt der Königin 
gegenüber, wie Napoleon III. und Kaiſerin 
Eugenie es thaten. 
dieſem Punkt von der an einigen älteren 
Höfen Europas üblichen ab, wo, wenn keine 
fremden Herrſcher als Gäſte anweſend ſind, 


Die Etikette weicht in Kri 


Kaufmaun Iſidor Roſenbaum, T. 
Eiſenbahnſchaffner Friedrich Albrecht, S. 
b) als geſtorben: 


der Monarch und feine Gemahlin ueben⸗ 
einander und die Haupkwürdenträger des 
Hofes ihnen gegenüberſitzen. 

(Die Ve 15 a 9 ch e 5 d 8 8 a & 08) Far kenia, Jen J. = Ban Pape: 2½ J. 

machen jetzt in der Zeit der Honigkuchen in. Rentiere Johaung Dekuczyuski, 5 
Berlin die beſten Geſchäfte. Die Polizei iſt sea Witt, 3⅝ Mon. 5. Charlotte Noering, 
eifrig dabei, vorkommende Fälſchungen ans, 
Licht zu ziehen und zur Beſtrafung zu brin⸗ 
gen. Der „billige Honig“ wird in der Regel 
aus einem Gemiſch von Stärkeſyrup und 
Rohzucker mit einem Zuſatz von wirklichem 
Honig hergeſtellt. Daher erklärt es ſich zum⸗ 
theil, daß bei den Honigkuchen trotz verhält⸗ 
nißmäßig billigen Preiſes noch ein ſo erheb⸗ 
licher „Rabatt“ gegeben werden kann. Die 
Honigkuchengeſchäfte, die jetzt an allen Ecken 
und Enden auftauchen, kommen der geringen 
Kaufluſt des Publikums in dieſem Jahr 
dadurch entgegen, daß ſie nicht wie üblich 
auf 3 Mk. 1 Mk. Rabatt, ſondern ſogar auf 
1,50 Mk. ſchon 50 Pf. Rabatt gewähren. 


(Ueber die Koſten der verſchiedenen 
Beleuchtungsarten) hat der Ingenieur 
C. Kuhn in München in der „Allg. Ztg.“ 
kürzlich einen Aufſatz veröffentlicht, demzu⸗ 
folge ſich die Koſten unter Annahme einer 
Leuchtkraft von 100 Kerzen für eine Stunde 
ſo ſtellen: 


e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſthilfsbote Eruſt Gröpler und Auguſte 
Zöpfgen, beide Hordorf. 2. Arbeiter Louis Fae⸗ 
ſecke und Auna Bodenſtein, beide Halberſtadt. 3. 
Schiffbauer Paul Knopf⸗Kl. Wittenberg und 
helmine Griehl⸗Pretzſch. J 
Friſchkorn⸗Griesheim und Hedwig Gerth⸗Seedorf. 
5. Arbeiter Johann Wieſian und Helene Amliug, 
beide Hohenhauſen. 6. Schuhmachergeſelle Paul 
Dey und Bertha Thiem⸗Bromberg. 7. Maler⸗ 
meiſter Richard Kuhlmaun⸗Culm und Alma Raatz. 
8. Schriftſetzer Emil Wehr und Martha Warnke. 
9. Dachdecker Oswald Horgcke und Klarg Mals, 
beide Weißenfels. 10. Vizefeldwebel im Infant. 
Regt. Nr. 176 Hermann Kroll und Martha 
Heckert ⸗Margonin. 11. Dienſtkuecht Wilhelm 
Richter und Auna Schulze, beide Zallmsdorf. 12. 
Grübenarbeiter Emil Zimmermaun⸗Wintersdorf 
und Agnes Heinig⸗Friedrichshaide. 13. Arbeiter 
Rudolf Lange⸗Gr.⸗Grabau und Antonie Czerwinski⸗ 
Halbdorf. 14. Landwirth Wilhelm Rösler⸗Tuchel 
und Wanda Thiel⸗Lutommer⸗Neumſihl. 15. Hotel⸗ 
beſitzer Friedrich Straßburg⸗Berg Divenow und 
Loniſe Neumaun geb. Wollgraf. 16. Arbeiter 
Eduard Mankof und Martha Biſchof Schloß 
Neſſau. 17. Briefträger Otto Albrecht⸗Zlokterie 
und Johanna Poſchak. 18. Arbeiter Adolf Kolbe 
und Helene Hildebrand, beide Wiewiorken. 19. 


Elektriſches Glühlicht .. 12,4 Pf Arbeiter Karl Roſin und Adelina Goerke, beide 

Elektriſches Bogeulicht . . 10,0 „ Stojentin. 20. Kaufmann Hirſch (Hermann) 

Nernſtlamde . 8,0 „ Daniel und Elſe Meyer⸗ Brandenburg. 21. Ar⸗ 

Auer'ſches Gasglühlicht.. 5,0 „ Baer Johann Jaehn und Wilhelmine Voigt, beide 

Zörbig. 

Lukaslaude. 50, . d) als ehelich verbunden: 

Prein ee 95 = Keine. 

Acetyleugas . 693 0 0 0 3, 9 von 5 D 1 5 ftem 

Acelylenglühlicht . . 3,0 0 3 rungen fe si er 
jritusglühlicht. . 5,0 vom Sounabend den 7. Dezember 1901. 

. = 3 x Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 


werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer verglitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. g 
inläud. hochbunt und weiß 747—772 Gr. 176 bis 


178 Mk. bez. 
inländ. roth 729-761 Gr. 166—171 Mk. bez. 


Hein. Wartmann in Thorn. 


— 


Verantwortlſch für den Inhalt: 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchließl. 7. Dezember 1901 ſind 
gemeldet: 


as 


a) als geboren: 
1. Klempnergeſelle Wilhelm Bürger, T. 2.][ Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Landbriefträger Ignatz Pliszka, T. 3. ü Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 


Gr. 138 Mk. bez. 

tranfito grobkörnig 723 Gr. 102 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
T. 8. Klempnermeiſter Julius Roſenthal, T. 9 große 638698 Gr. 123-137 Mk. bez. 
Maurergeſelle Theodor Glaza, T Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
11. Depot⸗Vizefeldwebel Friedrich Lucke, T. 12. 138 Mk bez. 


1. Maurerpolierfrau Marie Standarski geb. Kleie per 50 Kilogr. Weizeu⸗ 
4. Ro 


13. eee 1 von 1000 Kilogr. inländ. 


2 


. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 77 Mk. bez. 


3,75 —4,45 Mk., 
Roggen⸗ 4,35 —4,45 ME. bez. 
zucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88° Traufitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 6,87/—6,90 Mk. inkl. Sack 5 — 
Rendement 75° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 5,37½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 7. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 


Wil- — Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
4. Arbeiter ar geich h sos. Standard white loko 6,95. — Wetter: 


Regen. 


Während die Verwendung von Wrannfohlen« 
Brikets für Hansbrand Sowohl als Induſtriezwecke 
ſich bisher in der Hauptſache auf diejenigen Gegen⸗ 
den beſchräukte, die den Briket⸗Werken am nächſten 
lagen, bürgert ſich dieſes Feuerungsmaterial nun 
in immer weiteren Kreiſen ein, da deſſen Vorzſige 
mehr und mehr anerkannt werden. Für Zimmer⸗ 
und Klichenfenerung bieten wirklich gute Braune 
kohlen⸗Brikets große Vortheile, und zwar in erſter 
Linie infolge ihres gänzlich geruchloſen Verbrennens; 
aber auch für Dampfteſſel, Lokomobilen finden ſie 
wegen ihres hohen Heizwerthes überall Verwen⸗ 
dung. Als beſonders gute Qualität gilt die Marke 
„Berggeiſt“ deren Geueral⸗Vertrieb ſich in den 
re der Firma Guſtav Schiebel u. Ko.⸗Berlin 
befindet. 


10. Dezember: Sonn ⸗Aufgaug 8.01 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.06 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.36 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Der bisher ſchon unter ſtädtiſcher 


Anſſicht in dem ſogenaunten Maurer- 
Amtshanſe am Neluſtädt. Markte ein⸗ 
geführt geweſene, leider aber von Ars 


— faft garnicht unterſtützte 

| Arbeits nachweis 

2 wird behufs Erzielung beſſeren Er⸗ 
folges in das R 


verbunden. 


Die bezügliche Thätigkeit dieſer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle beſchräukt ſich auf die Ver⸗ 
mittelung von Arbeit für ungelernte 
gewerbliche und landwirthſchaft⸗ 3 
liche Arbeiter einſchließlich Arbei⸗ 


terinnen, während der Slellennachweis 
für Handwerksgeſellen in der Herber⸗ 


ge der vereinigte en in der 

Tuchmacherſtraße be fü aurer 

in der oben zeic beſond rei 

ge in der bisherigen Weiſe 

) unter Aufſicht der Innungen (des 


Herbergs⸗Ausſchuſſes) bzw. der Manrer⸗ 
geſellen-Brüderſchaft fortbeſtehen bleibt. 
„Die Vermittelung beſteht lediglich 
in der Vekauntgabe von Nach: 
frage und Angebot, hinſichtlich der 
von Arbeitgebern der Stadt und von 
außerhalb angemeldeten Arbeitsgele⸗ 
Kir Are 2 die Arbeitssuchenden und 
ele es Ardeitangebots an die 
ie Arbeitgeber, die Gewerbetrei⸗ 
W Stadt und Land, die Land⸗ 
Her er Uugegend und insbejon- 
ere des Landkreiſes ſowie auch die 
arbeitgebenden Behörden werden 
dringend erſucht, ihren Bedarf au 
Arbeitskräften bei dieſer ſtädtiſchen 
Vermiltelnugsſtelle anzumelden, ſowohl 
im eigenen Intereſſe als anch behufs 
Unterſtützung des Zweckes, den zeil⸗ 
weile unbeſchäftigten Arbeitſuchenden 
eichter Gelegenheit zur Wiederbe⸗ 
ſc degung zu geben. 
er Nachwels iſt unentgeltlich. 
55 elde Geſchäftsſtelle des Einwohner⸗ 
5 amts iſt geöffuet wochentäglich: 
ormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Jachmittags 75 1 
Thorn den 2, Dezember 1901. 


Ge Magiſtrat. 

Eisbper 

ae — 2 

Sa — rt zum Hafen en in e 

Freitag den 13. Dezember 1901 
. 


{ werden. Die 2 
dingungen ſind bei mir Ae 
7 horn den 6 8 zur: 

4 h 16. Dezember 1901. 
Der Waſſerbauinſpektor. 


Fferdemöhren, 
Zeutner Kr ka verkauft 
ock, Schönt 8 
gr Berulpueger 740 or 
RL möbl. Zimm. nt. a. o. Beufi 
DM. z. verm. Windſtr. 5 1 


e Nathhaus verlegt 
und mit dem Einwohnermeldeamt 


Waaren verboten iſt. 


Koligeilice Bekanntmachung.] Zwangs verſteigerung. 


darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach ausdrücklicher Vor⸗ 
ſchrift der Ausführungsanweiſungen 
vom 10. Juni 1892 und vom 24. 
Auguſt 1900 (unter V bezw. Ula) 
die ſelbſtthätigen Verkaufsappa⸗ 
rate (Automaten) offene Ver⸗ 
kanfsſtellen im Sinne des 8 41a 
der Gewerbeordnung ſind. Die Beſitzer 
derſelben ſind demnach verpflichket, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge⸗ 
genſtände während der Zeit unmöglich 
u machen, während welcher die offenen 
Verkaufsſtellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geſchäftzweige 
1 ſein müſſen oder der Ver⸗ 
auf der in den Automaten geführten 
Ausgenommen 
ſolche Automaten, deren 


Automaten nur ſolche Gegenftände, 
deren Verkauf in den Rahmen des 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
Verbrauch an Ort nad Stelle verab⸗ 
folgt werden. 

Falls ſeiteus der Automatenbeſitzer 
die für die offenen Verkaufsſtellen hin⸗ 
ſichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenſchluſſes erlaſſenen Vorſchriften 
nicht beachtet werden ſollten, ſo würden 
wir uns genöthigt ſehen, Zuwider⸗ 
handelnde zur Beſtrafung zu bringen. 

Thorn den 30. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


„Die Kirchendienerſtelle bei der hie⸗ 
ſigen altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde ſoll wegen Kränklichkeit des 
1 e möglichſt bald auder⸗ 
weit beſetzt werden und fordern wir 
Bewerber auf, ihre bezüglichen Geſuche 
bis zum 15. Dezember er. bei uns 
einzureichen. 

Das jährliche Einkommen der Stelle 
beträgt neben freier Wohnung oder 
90 Mark Wohnuungseutſchädigung un⸗ 
gefähr 350 Mark. Für die Bedienung 
der Kirchenöfen wird außerdem eine 
beſoudere Entſchädigung gewährt. 

Thorn den 15. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


Königliche 
Oberfürfterei Wodek. 


Am 16. Dezember 1901, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
Be im Gaſthauſe Gr. Wodek 
ſolgeude Liefernhölzer aus 
Schlägen, Durchforſtungen und 
der Totalität: Jagen 6, 14, 48, 
48, 61, 77, 140, 152,182, 213 1100 
Stück Bauholz 2,/5. und 200 Bobl- 
5 . — Kai . nach 
orrath, Jagen = 240 mm 

Stockholz verkauft werden. 
Pferdeftälle von jofort zu ver⸗ 


miethen Coppernikusſtr. 11. 


8 5 in den Gaſt⸗ zes 
Gäſten möglich ift, ſofern * pie 


* ge der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 23 belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Neu⸗ 
ſtadt, Band VII, Blatt 212, zur 


Putz- und Modewaaren Magazin 


Minna Mack 's Nachfig. 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Zeit der Eintragung des Ver- 22 2 f 
kteigerungsvermerkes den] Kai 5 
„„ Wegen vorgerückter Saiſon 


manns Abraham und Fra, geb. 
Salomon-Wolff'ſchen Eheleute ein. 
getragene Grundſtück, indem auf 
Antrag des Bevollmächtigten der 
Wolfk'ſchen Erben der auf den 7. 
Dezember 1901 anberaumte Ver⸗ 
ſteigerungstermin aufgehoben 
wird, am 


24. Februar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
as Grun Antheil an 
ungetrennten Hofräumen, beſteht 
aus Wohnhaus mit Seitenge⸗ 
bäude und Hofraum, Pferdeſtall 
mit Waſchküche und einem 
Speicher und iſt in der Gebände⸗ 
ſteuerrolle von Thorn unter Nr. 
567 mit insnefammt 3750 Mark 
jährlichem Nutzungswerth einge⸗ 
tragen worden. 
Thorn den 4. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
Sofperlieigerungstermine 
in der Oberförſterei Ruda für das 
Vierteljahr at bis März 


Am 8. und 29. Jauuar, 12. und 
26. Februar, 12. und 26. März 
aus dem ganzen Reviere, 10 Uhr 
vormittags beginnend, im Mro- 
czinskl'ſchen Gaſthauſe zu 
Gorzuo. 

Am 22. Jaunar für den Schutz⸗ 
bezirk Langebrück, 10 Uhr vor⸗ 
mittags beginnend, im weiss'ſchen 


Dank! 


Durch die einfachen, leicht durch⸗ 
führbaren brieflichen Verordnungen 
und Rathſchläge des Herrn A. Pfister, 


Dresden, Oſtraallee 7, iſt meine] 
liebe Frau von ihrem langjährigen | R 


nervöſen Kopfſchmerz mit Schwindel⸗ 
anfällen, unheimlichen Angftgefüglen, 
Schwarzwerden vor den Augen, Auf⸗ 
regungen, Herzklopfen, Appetitloſigkeit, 
viel Neigung zum Weinen, allgemeiner 
großer Schwäche, Zittern und Jucken im 
ganzen Körper, in kurzer Zeit vollkom⸗ 
men befreit, wofür ich hiermit meinen 


iunigſten Dauk ausſpreche und dieſe alt⸗ & 


bewährte wirkſame Methode Nerven⸗ 
leidenden wärmſteus empfehle. August 
Bergeler in Landsberg a. Warthe, 
Heinersdorferſtraße 71, II. Stock. 
reundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 


werden die Beſtände in 


garnirten Damen- und Kinderhüten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Frische Brautkränze Brautschleier, 
in ſchönſter Ausführung. ſehr preiswerth, 3 Mtr. breit, von 1,75 Mk. per Mtr. au 


S q 
Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


von 


K. Schall, 


|Thorn, Sehillerstrase] Tapezierer [Turm Setilerstrase.| 
empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 


— 
2 


e Grösste Answahl in Möbelstoffen und Plüschen. . 


r 


BR uenendog pun SyoıddoL „BE 


\ 7 in geſchmackvoller Ausführung zu den auerkannt biffigiten Preiſen. 

* Komplette Zimmereinrichtungen 
0 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 

N Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei ag 

Y im Hause. 

N N 
TTT 
n TR ET rn a 8 NETT 872 A 2 | Strü 38 pie 

* {N werden nengeſtrickt und angeſtrickt 
in der 

f f. Maaßgeſchäft. ff 11 Schneider, Mechanischen Strumpſttrickerei 

Elegante Herren» Garderoben nach Aeuſt. Markt 22, F. Winklowski, Thorn, 


Gerſteuſtraße 6. 
Beſte anerkannte 


— 


F Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ 
geſchuitten. Große Außwahl in jeder 


neben dem Kgl. Gouvernement. | 


Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 1 U * 
1 Palekols, Joppen, Beinkleidern ze, in 1 Ban: „er maſſe, 
den modernſten Muſtern, von den 1 A. Majer. 


billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 


2 Sr — ä — ꝗꝙ — 
HRIEFHAREKET. 

j 50 versch. echte alt- Mk. 
deutsche 1850-74 

Porto extra. Preisliste kostenfrei. 


CARL GEYER, AACHEN. 


EEE J 
öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


führung wird garantirt. 1 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, FB 

Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel B 
wird unterm Preise auspexlauft. 


2 


h Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 9 % 
4 
. 


DS TEE DE Danncnnns, 


Pfund — 25, Zentner 22,— ME 


Felix Szymanski, 


Neustädt Markt . pas rien. FRÜNSTÜCK FEINSTER KREISE UND AN MEHR. DRUTSCHEN HÖREN GETRUNKEN. PROBEPACK. 60, 80, 100 u. 1259 Felix Szymanski, 


mo Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 4 
K ai ff e 0 ff < = Neuſtädt. Markt 11. 
iiee - Kaffee men 5 fe ne TERHR Febes-cevessee een 
täglich fiild, eigene Röftung: Die Eöffnung der 8 3 1 Fans 
F : Weihnachts: : Elektriſche ? 
ca⸗Miſchung .. Pfd. J J Juſtallati d Reparatur 
Java⸗Miſchung . . „ 1,80 „ 8 N Geſchenk 3 7 > 2 arten au 8 a 
Karlsbader⸗Miſchung. „ 1,60 „ 8 aus Thorn empfehle: 7 Haus⸗Telegraphen, 3 
Wiener⸗Miſchung.. „ 1,50 „ 3 \ ir 5 ! e u.‘ 
Samt Mischung , 5 | J bei billiger Preisberechnung unter 
. in meinen Prünentkisien 1 Walter ne, $ 
ö en ür 6, 8 und 10 Mark, MI alter Brust, 4 
l 2 50 „ 444. it ir 4 34 f inkl. Porto n. Kiſte, 1 ee 5 3 
„ „ie beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich @ enthaltend die 5 und Fahrradhaudlung, 7 
Campinas⸗Miſchung II „ 0,80 „ . meine : D beliebteſten Sorten 1 ie 7 
x 2 der welt⸗ Sera 292026 
a Zucker. Thee⸗ u. Randmarzipan, seinen M Froße Airs wahl 
F pPfd. 0,29 ſowie Th : in gekleideten Puppen, 
5 one ( 


Puppenköpfen, = 
Puppenkörpern, 
Schuhen, Strümpfen, Hüten. 
Ferner 


Zucker in Broten „ 0,81 „ 
cker „ 935 „ 
Würfel zucker „32 „ 


1901. Mandeln. 


Feinſte Bari⸗Mandeln Pfd. 0,80 % 

„ Avola⸗Mandeln „ 0,90 „ 
Gr. Marzipan⸗Mandeln „ 1,00 „ 
Schaalmandeln feinſte. „ 1,00 „ 


„Makronen, Marzipan⸗Sätze 
x mit reichem Dekors, nach Königsberger und Lübecker Art, Honig- 5 
5 Sui tuanren n, Feſtgeſchenke | 


Marzipan⸗Spielzeug l. Früchte, % 3 kuchen Al au ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
N Baumsachen n A t dd uon Sax . 


neee 


einfachen und feinſten Genre's 


Die Kiſten ſind ausgeſtattet mit prachtvoll farbig illuſtrirten 


Traubenroſinen .. „ 1,00 „ 8 in Schaum, Fondant, Liqueur und Chokolade, & Anſichten von Thorn. ; Puppenſtuben⸗ 
e a 8 = Chokol aden u. Konfitüren 5 2 Den Verſaudt der Weihnachtskiſten bitte frühzeitig geſchehen zu laſſen, 8 

0 e 80 5 955 ” in den verſchiedenſten Preislagen, Ida mat s war 6 15 1 150 en ver⸗ Tapeten 

5 u. „ 90 „ 8 andt werden, ſehr häufig erſt nach den Feiertagen ankommen. 

, e Petersburger Karamellen u. Konfitüren; 2 kuchen 9 

Imevit. Ringäpfel.. „ 040 „ 8 in Original⸗Packung, onig uchenfabri 3 3 . f 

Sent lien bete. „ 02,19 Thee's von E. Messmer in Frankfurt a. M., H % . | 
0 oma, gern gt. „ 0,58 35 in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, errmann Thomas 0 J. Selln er, 
Palmin, rein Pflanzenfett „ 0,65 „ | : Pfefferkuchen, Kalkes l. Waffelgebäck, Thorn, N Capetenhandlung, Gereihteftr. 


Konserven 
und Kompot-Früchte. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deutſchlaud. ö 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich. 


Rothe Kreuz-Lotterie 


Auallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 
Bonbonnieren, Thier- und Scherz-Attrappen 


0002 eee 


2 Pfd.⸗Büchſe Schnitt⸗ 
FF 0,35 4 in reichſter Auswahl ag — TERTIERT * 1 
3 Pib.-Vüchſe Schnitt AR de dated ede zu sun rr ˙ —ů—̃—̃—̃̃̃ | HL., 50.000 Ak, 26,000.Mkn 
bohnen . 0,60 „ © See „ 25, 7 | 
4 Pfd. „Buchse Brechbohnen 2 905 5 Künſtliche Zähne, 3 Ziehung vom 16. bis 20. Dezember. . | 
2 Pfd. Büchse Sunge 8 ® 4 J Hierzu empfehle u au — 
2 „lichen Preise von 3 Mk. g N 
4 nn ichſe Jun rn En 8 Plomben, ſchmerzloſe Jahnoperakionen. 2 | Zusendung und Gewinnliste 30 Plg. | 
Elm ; > 0 1,00, 5 Dampf⸗ Chokoladen⸗ und Marzipan⸗ en 3 2 8 Robert Ottemann, | 
4 Pfd. uche feine $ Junge 83 9 83 = Ad If 10 ilir D > Braunschweig. 
h de, e EFFECT 0 eltron, esse 
Erbſen !. 5 0,60 „ 8 Mein Beckenlager enthält: 8 Thor, Culmer ulmerſtraße 2. L 33 Doppelt gummirte 2 
2 Pfd.⸗Büchſe feinfte $ Junge Plüsch-Reised ecken . 3 6,00—18,00 Mk. 8 8 Betteinlagestoffe A 
Erbſen . 1,00 „ Velour-Reised ecken oo... 12.000,00 * 8 Früher im zahnärztlichen Fuftitut der Juſtitut der Königlichen len zu 4 
2 Pfd.⸗Büchſe Kaifererbſen . 145 „ Sealskin-Reisede cken 2 22,00-45,00 „ Königsberg i. / Pr. ſowie bei Kapazitäten unſeres Faches als Aſſiſtent 8 in nur vorzügl. Qualitäten | 
5 „ gemiſchtes Ges Kameelhaar- Decken 11 00—30, 00 „ 8 2 und erſter Techniker thätig geweſen. empfiehlt 
müſe 1 A 1,00 5 Jaquard-Decken „„ „23 12 0018, ‚00 95 — —— ——ẽ— Erich Müller Nachfl 
2 Pfd. » „Büchſe gemiſchtes Gewalkte Wolldecken . Aa 8,00—15,00 „ 2 . 
Gemüſe I . 120 „Weisse und graue Badedecken . 2 co, . . 8,00—14,00 „ 7 n | | Beooeos00000000000 
2Bfb. Büchse Brochſpargelll. 0,85 „ Wollene Pferdedecken 32 3,00—15,00 En u erin 4. N f ger kl kr. 
= . 1,10 „ Wasserdichte Pferdedecken. . . 32 700—- 9,00 „ . 7 h am 13. December 1901 
5 Stangenfparget 1,30 „ Wasserdichte Kreuzdecken „ EN. . 18 ung im Kaiserhof in Berlin, 
dick 1.60 if ein 7 Hausmittel zur Kräftigung für Kranke 4 ekonvaleszenten und Ei 
“rgsanlenet- 1400. Carl M an Thor In, fi vorgigti als Sinderung bei Relsufänden der Atmungsorgane, Dei Sataxeb, Kenchbuften 1, | Perliner Pferde- 
„5 ignons 1. DU „ 7 75 8 5 N 
„ Champignons II. 1,40 „ — ze Nr. 23. Malz⸗Extrakt mit Eiſen ee f bie ji 7 
55 Mirabellen ! . 1,20 „FN SZ sus 18 5 RE 8 8958 7882 18818 us ST, Eur armut ( ch ꝛc. verordnet werden. 
eee : h, eee Malz⸗Extrakt mit Kalk fe ere e e a 
ee 8 8 180 " 2185 nn 69 Rn ſtützt weſentlich die Kno enbftdung oe. Rudern Fl. Den 9333 Gewinne, Gesammtworih . 
2 5 Beenden > 1,10 a 28 © H 98 h 45 11 — mueedering s, Grüne Apuiheke, Ehaulfer- Pirate 19. ES 
2 Birnen roth. . 1,10 „ Sy 1 1 G 1 Ing, 2 8 mtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 4 5 10 000 
2 * 0 A u haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. . 12 


„ „ weiß. . 1,10 „842 8 Culmerstrasse 8. 
Kirſchfleiſch in Zucker eingefocht, aus⸗ n, 


ee = 
se Meihnachts-Ausstellung.?“ „ Gelegenheitskauf. 


8 * " 
gewogen, per Arge: 8 28 Einen größeren Poſten 


1 den. 10000 = 10 000 
1 „ 3000 = 8000 


e ke * 98 In- und ausländische 922 19 5500 = 5500 
een A 1 per 957 P rfu merien Seifen 9185 ee e 1? = 5000 85 5000 
615.4 40 Pfg. se größerer Abnähme 215 a 1 9 1 9 218 — 6 ie — 1 zu 4000 = 4000 
a Wein. „ Teilette-Artikel. * S 24000 3000 
lugarserm, HI, 1 giaige 1,00, 1,25, 05 Grosse 3 Billige Preise! = (ättere Muna 3 m 2400= 7200 
Üngesiei, 50 per glace 15, 15, 5 18 8 e in berſchiedenen Größen 8 u 2000 - 16 000 
1,75, 2,00. verkaufe, um damit zu räumen, 12 m 250 = 3000 


Rothwein per Flaſche 0,85—4,00 Mk. 
Cognac per ¼ Lrt.⸗Flaſche 1,50, 1,75, 
2,00, 2,50 bis 6,00 Mk. 4 
Jamaika⸗Rum per 74 5 1 > Flasche 
1,40, 1,75, 2,00, 2,50 Mk. 
Arak de Goa 1 2 4 Etr.⸗Flaſche 1,50, 
50. 


32 1 200 = 6400 
40 zu 100 = 4000 
10 m 20= 2200 
1020 a 10 10200 
2100 m 5=- 10500 


Loose à 1 Mark, 11 57 10 Mark, 
Porto und Liste 20 Pfg. extra, 
versendet auch er Nachnahme 


Carl ‚Heintze, 


Berlin W. 1 den Linden 3. 
Flotter 3 
Vollbart! 
Erfolg garant. 


bedeutend unterm Preiſe. 


Gustav Elias. 


Alle Erwartungen-übertrifft 
Meiall- Putzglanz 


Amor. 


„Die Weihnachtszeit ift da“, 
„Es ſpricht die Frau Mama“: 
„Lieb' Männchen, das Cheiftind iſt zu begeh'n“, 
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110“, 
„Wir gehen zu Gustav Hoyer", 
„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 
„Die Auswahl iſt fein und aß" 5 
„Iſt der Gedanke nicht famos“? 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 


Glas-, Porzellan, Gnlanterie und Luruswnnren, Ü 
| orohe "Wuswahl in Spiehunnren und Band, 


Diverſe ie 1 ſowie ; 
feinſte Tafelliköre. ; 


Braunschweiger Wurst. 


Zervelat⸗Wurſt. N Pfd. 1,40 % 

Mett⸗Wurſt Fl; 10 „ 

. dan er Rothwurſt, 5 S 1.00 3 
Landleberwurſt. „ 

Gen Räucherlachs im Ausſchnitt 


ei Pfd. 1,80. 
eg inken 4 bis 6 BB. ſchwer, 
r Pfd. 0,70 


der, date mel Wände, Wand und Gtehlanyen, Reiſekoffer, Yan ie 
N Sport» und Kinderwagen. Das Beste. ass 


Petroleum per Liter 0,18 Mark, in 
Barells per Ztr. 11 ‚so Mk. 3 

Sämmtl. Kolonial-, Delikateſt⸗ 
waaren und Südfrüchte. 


Celix Szymanski, 


Neustädt. Markt 11. 


Nachnahme oder Eins 
ſendung des Betrages g 
(auch in W 


. 8 5 . 3 möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
Firma Gustav Heyer, 5 Ne HEgENTEN 8 für 300 Mark von ſofort fort zu verm. Culmerſtr. 15. 
6 Breiteſtraſte 6. verſetzungshalber von ſofort oder 1 oder 1. April zu vermiethen Ki möst. Fer, mit auch ohne Ber „ 
uri zu verm. Gerechteſtr. 27, J. Marienſtr. 7, I. I A föft, z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. | 
u 


In Dosen & 10 Pf. überall zu haben. * 
Nähe re = PerUR NO. B5 


Bazar für sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 


ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte B 
freundlichſt um gütigen Zuſpruch F 


A 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


